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Der 19. I a n u a r  als w ablte im m  
für die N aliona versammiung.
M it 400 gegen etwa 50 Stimmen hat die 

R e i c h s k o n f e r e n z  der Arbeiter- und Solda­
tenräte den Termin für die Wahlen zur National­
versammlung auf den 19. Januar festgesetzt, also 
rund vier Wochen früher, als ihn der R at der 
DolksbeaufLragten ursprünglich in Aussicht genom­
men hatte. Dieser spätere Zeitpunkt war ein Zu­
geständnis der MehrheiLssozialisten an die Unab­
hängigen in der Regierung, welch' letztere den 
P lan  verfolgten, bis zu den Wahlen zur Natio­
nalversammlung wenigstens einen guten Teil ihrer 
„Sozialisierungs"-Absichten zu verwirklichen und 
damit dem deutschen Wirtschaftsleben den Stempel 
des Sozialismus aufzudrücken. Der heillose W irr­
warr, der inzwischen auf allen Verwaltungs- 
gebieten Platz gegriffen hat, die grenzenlose Miß­
wirtschaft, die namentlich im Finanzwesen einge- 
rissen ist, und die vollendet unvernünftige Aus­
beutung der industriellen und sonstigen wirtschaft­
lichen Einrichtungen durch die revolutionäre Ar­
beiterschaft, ferner die nicht mehr abstreitbare Ge­
wißheit, daß der Mangel einer einigermaßen fest- 
gegründeten und gesetzmäßigen Regierung den 
Frieden mit unseren Feinden verhindern und 
Deutschland unabsehbarem Elend überantworten 
müßte, hat die MehrheiLssozialisten und zum Teil 
auch die Führer der Unabhängigen von der Not- 
Verchigkeit überzeugt, den Wahltermin erheblich 
vorzurnaen.

Die Ansehung der Wahlen auf den 19. J a ­
nuar, die zweifellos von der Regierung zur Aus­
führung gebracht werden wird. bedeutet das Ein­
geständnis, daß die längere Fortführung der je­
tzigen Revolutionswirtschaft deren gänzlichen Zu- 
sammenbruch unbedingt zur Folge haben müsse 
und damit die Bankerotterklärung des Sozialis­
mus überhaupt, als dessen berufenste Hüter sich 
bekanntlich die deutschen Sozialdemokraten stets 
arifgeiplelt haben. Die Vorschiebung des Wahl­
tages enthält aber auch ein Bekenntnis der Furcht, 
welche die Führer der Sozialdemokratie und der 
Revolution mehr und mehr vor der Abrechnung 
erfayl. die sie zu gewärtigen haben, und vor der 
Möglichkeit, daß schon die kommenden Wahlen ihr 
Urteil über die ganze Revolution sprechen werden. 
Ccheidemann hat das auf der Reichskonferenz ganz 
offen zum Ausdruck gebracht, indem er erklärte, 
wenn noch lange so gewirtschafiet werde, wie jetzt 
vielfach in Berlin, dann bestehe tatsächlich) die 
Möglichkeit, daß die Wahlen gegen die Revolution 
ausfielen. Er hat auch den Gegnern der National­
versammlung unverblümt Angst vor der Abrech­
nung vorgeworfen.

Die Auseinandersetzung über diese Frage in 
der Reichskonferenz war stürmisch genug. Sie 
deckte sich mit der Entscheidung darüber, ob das 
von Rußland — neben vielem russischen Gelde 
für die Vorbereitung und Durchführung der Re­
volution — übernommene RäLesystern, das heißt 
die Herrschaft einer Klaffe beibehalten oder das 
gesamte deutsche Volk zur Teilnahme an der künf­
tigen Politik und Verwaltung des Reiches heran­
gezogen werden solle. Schroffe Gegensätze sind 
dabei zwischen den verschiedenen sozialdemokrati­
schen Gruppen zu Tage getreten, Abgründe von 
Haß und Feindschaft haben sich geöffnet, die 
für die nächste Zukunft noch mancherlei Zusam­
menstöße erwarten lassen. Gerade von diesem Ge- 
stchtspunkte aus kann man das Bestreben der be­
sonnenen Elemente bei den Mehrheitssozlalisten 
verstehen, unter Vorschiebung des Grundsatzes, 
daß nicht eine Klaffe, eine Minderheit das Ge­
schick des ganzen Volkes zu bestimmen habe, son­
dern dieses selbst, das Bürgertum wieder zur Be­
teiligung an den Staatsgeschäften heranzuziehen. 
Für das deutsche Bürgertum kann es jetzt nur 
e i n e  Aufgabe, e i n e  Pflicht geben, eifrigstes 
? " " e n  sü* eine angemessene Vertretung seiner 
Interessen in. der zukünftigen Nationalversamm­
lung. Vor allem ist die Deutschnationale Volks­
partei berufen, d êse Interessen wahrzunehmen, 
denn sie bildet den Kern des schaffenden Bürger­
tums in Stadt und Land. Vier Wochen sind eine 
knapp bemessene Frist für die Vorbereitung von 
Wahlen, die das Geschick, die ganze Zukunft des 
Vaterlandes entscheiden sollen. x x

D ie Neugestaltung des deutschen 
Staates.

Zergliederung Preußens und Bayerns.
I n  B e r l i n  hat während der letzten. Woche 

eine mehrtägige Besprechung stattgefunden, in wel­
cher der Staatssekretär des Innern Dr. Preuß 
mit bekannten deutschen Staatsrechtslehrern die 
G r u n d l a g e n  f ü r  d e n  N n u b a u  d e r d e u t -  
schen R e i c h s v e r f a s s u n g  erörtert hat. Die 
Gesichtspunkte für die zukünftige Verfassung 
Deutschlands, auf die man sich bei der Konferenz 
geeinigt hat, gehen ungefähr dahin, daß an die 
Spitze der .Reichsregierung ein g e w ä h l t e r  
P r ä s i d e n t  tritt.. Seine A m t s b e f u g n i s . s e  
nach der verfassungsrechtlichen Seite sollen un­
gefähr in der Mitte liegen zwischen den Rechten, 
die verfassungsgewäß dem Präsidenten der Ver­
einigten Staaten einerseits und dem König von 
England andererseits zustehen. Dieser Präsident 
wird sich dann sein K a b i n e t t  nach streng par­
lamentarischen Grundsätzen selbst zusammenstellen, 
in bewußter Abweichung also von amerikanischen 
Verhältnissen. Daneben wird nach dem Muster des 
deutschen Bundesrats, wie er unter dem alten 
Negame bestand und auch jetzt noch amtiert, ein 
S t a a t e n b a u s  aus Bevollmächtigten der ver­
schiedenen Bundesrepubliken gebildet werden, das 
ungefähr dem amerikanischen Senate entsprechen 
dürfte und das entgegen den Befugnissen eines 
Bundesrats weniger ein O r g a n  der Verwaltung 
als der G e s e t z g e b u n g  bilden wirs. Die 
R e i c h s r e g i e r u n g  w i r d  schar f  u r i t a ­
l i sch sein. jedenfalls in weithin höherem Maße. 
als unter dem alten Regime. Dabei aber soll die 
Zenlralorganisation nicht so weit getrieben wer­
den. daß etwa die Selbständigkeit der einzelnen 
Vundesstaaten aufgehoben wird

Wie die Bundesrepublik gebildet werden soll. 
steht noch nicht fest. Man glaubt aber. daß man 
ungefähr auf 14 b i s  15 de u t s c h e  B u n d e s ­
r e p u b l i k e n  zählen kann. Die Grenzen der 
einzelnen Republiken werden sich voraussichtlich 
k e i n e s f a l l s  m i t  d e n  b i s h e r i g e n  G r e n ­
z e n  der Vundesstaaten decken. P r e u ß e n  dürfte 
nach dem Muster der Vorschläge Vatockis zer­
gliedert werden. Auch B a y e r n  dürfte sich tei­
len, indem der Kern sich Deutsch-Österreich an­
schließt und Franken einer anderen Republik. 
Vom unitarischen Standpunkte aus war die Kon­
ferenz der Ansicht, daß an sich z. B. die Bildung 
einer r h e i n i s c h  - we s t f ä l i s c h e n  Bundes­
republik durchaus zu begriitzen sei und ebenso 
sei dagegen einzuwenden, daß sich z. V. Erfurt 
einer Bundesrepublik Thüringen anschließen oder 
in S c h l e s i e n  und O s t p r e u ß e n  entsprechende 
Sonderbildungen stattfinden würden.

Eine Republik Oberschlesien?
Die oberschlestsche Zentrumspresse enthalt in 

ihrer Auflage vom 18. Dezember eine übereinstim­
mend lautende Erklärung, die zur Bildung einer 
unabhängigen Republik Oberschlesien unter der 
Garantie von Deutschland, Polen und dem Tsche­
chenstaat auffordert. Hierzu teilte das polnische 
Kattowitzer Blatt „Gazeta Ludowa" vom 20. De­
zember mit, daß von den Anhängern dieser Idee 
bereits drei Abgesandte^ nach Prag geschickt wor­
den seien, um mit Masaryk zu verhandeln. Dieser 
habe ihnen erklärt, daß die Tschechen Anspruch auf 
Teile Oberschlesiens machten, aber einer Republik 
Oberschlesien sympathisch gegenüberstünden. Alles 
hänge von der Entente ab Er habe einen Kurier 
nach P aris  gesandt, um über diese Frage Bescheid 
zu erhalten.

Der Bruch mit polen.
Mitteilungen des Gesandten Graf Keßler.

Der bisherige deutsche Gesandte in Warschau, 
Graf Harry Keßler, ist Dienstag früh mit den 
übrigen Herren der Gesandtschaft nach B e r l i n  
zurückgekehrt. Graf Keßler erklärte einem M it­
arbeiter der „Voss. Zeitung" über den politischen 
Hintergrung für den Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen u. 
a. folgendes:

Der Bruch,ist n ic h t aus s achl i chen  Grün­
den erfolgt. Die Meinungsverschiedenheiten zwi­
schen Deutschland und Polen waren vielmehr im

Laufe der vorausgehenden Verhandlungen bei­
gelegt worden. Gerade am Tage ehe die Polni­
sche Regierung die Beziehungen abbrach, war eine 
v o l l e  E i n i g u n g  erzielt und mehrere V e r ­
t r ä g e  im Wortlaut festgelegt worden, die am 
14. abends paraphiert werden sollten. Bei der letz­
ten Sitzung im Ministerium des Auswärtigen hat 
der Vertreter der Polnischen Negierüng zwar um 
Aufschub der Paraphierung bis zum nächsten 
Tage, machte aber in keinem Punkt sachliche Ein­
wände. Dieses wäre auch schwer denkbar gewesen, 
da alle Fragen in den vorgehenden Verhandlungen 
vollständig geklärt worden waren.

Es hat den Anschein, daß die Polen den Ab­
bruch der Beziehungen zu Deutschland u n t e r  
f r e m d e m  Dr uck vollzogen haben, zumal durch 
den bevorstehenden Abschluß der Verträge wichtige 
polnische Interessen sichergestellt worden wären. 
Der unmittelbare Druck wurde durch die polnischen 
N a t i o n a l d e m o k r a t e n  und durch das N a -  
t i o n a l k o m i t e e  i n P a r i s  ausgeübt, die die 
Träger der großpolnischen Idee sind. P i l -  
s u d s k i  hatte anscheinend gar nicht die Macht, 
sich dem Bruch entgegenzusetzen. Er hat k e i n e  
A r m e e ,  mit der er die Neutralität Polens etwa 
so schützen' könnte wie der General Wille die der 
Schweiz. Die polnische Armee ist erst im Ent­
stehen begriffen. Auch f e h l t  ihm das V e r ­
t r a u e n  der b ü r g e r l i c h e n  Kreise, seitdem er 
eine im wesentlichen sozialistische Regierung ge­
bildet hat.

Daß hinter dem Treiben der Nationaldemokra- 
ten fremde Einflüsse stehen, geht aus folgender 
Tatsache hervor. Es ist zuverlässig festgestellt, daß 
zwei a m e r i k a n i s c h e  J o u r n a l i s t e n ,  die 
Vertreter der „Saturdey Evening Post", Strick­
land und ein Herr Sherman, g r o ß e  G e l d ­
m i t t e l  nach Wa r s c h a u  brachten, die für die 
Agitation gegen Deutschland und die deutsche Ge­
sandtschaft aufgewendet wurden. Die Hetze gegen 
die Gesandtschaft begann gleich nach unserem Ein­
treffen. Sie hat dazu geführt, daß die provisori­
schen Gesandtschaftsräume zweimal von einer auf­
geregten Volksmenge gestürmt und die darin vor­
gefundenen Schriftstücke entwendet oder vernichtet 
wurden. Die Warschauer Presse unterhielt eine 
andauernde Hetze gegen die Gesandtschaft. Mehr­
fach wurde ich von gut unterrichteter Seite vor 
AnsSlägen gewarnt. Schließlich teilte mir auch 
die Regierung mit. daß sie verschiedenen Komplot­
ten gegen mich auf die Spur gekommen sei. Nach 
der einen Fassung sollte ich auf der Straße, nach 
erner anderen in meiner Wohnung ermordet 
werden. Die Mitglieder der Gesandtschaft waren, 
wenn sie sich in öffentlichen Lokalen zeigten, aller­
lei Beschimpfungen ausgesetzt. Zv Tätlichkeiten 
ist es aber nicht gekommen.

Graf Keßler hält, wie schon erwähnt, P i l -  
s u d s k i  für einen G e g n e r  d e r  e x t r e m  
d e u t s c h f e i n d l i c h e n  P o l i t i k  und glaubt 
n ic h t ,  daß der Abbruch der Beziehungen zum 
K r i e g s z u s t a n d  führen werde, solange P il- 
sudski am Ruder ist. Graf Keßler sagt darüber: 
„Der Vertreter des Ministeriums des Auswärti­
gen erklärte mir Lei Überreichung der Note aus­
drücklich. daß einen K r i e a s z u s t a n d  zimichen 
Polen und Deutschland berbeiMühre.r, wie die 
Nationaldemokraten es fordern, n ic h t in der Ab­
sicht der Regierung läge. Im  Gegenteil, er be­
tonte. daß die Behebungen nicht eigentlich abge­
brochen. sondern bloß „ u n t e r b r o c h e n "  seien, 
bis normale Verhältnisse eingetreten, insbesondere 
E n t e n t e - G e s a n d t s c h a f t e n ,  in Warschau 
erschienen seien."

Naich Warschau begeben
haben sich auf Veranlassung des polnischen ?>aupt- 
vosks-ats Patron A d a m s k i ,  Abg. S e y d «  
und Abg. K o r f a n t y .

Deutsches N eW .
Berlin. 2Z Dezember 1618.

— Als Nachfolger des bisherigen Generalstabs­
arztes der Armee und Cbess des Feldsanitäts- 
wesens Excellenz von Schferning ist der Direktor 
des Sanitä'tsdepari>emenLs de« Kriegsministeriums 
Generalarzt Dr Schultzen mit Wahrnehmung der 
Geschäfte des Generalstabsarztes der Armer und

Chefs des Sanitätskorps und des Direktors der 
Kaiser-Wilhelm-Akadamie unter Velassung in 
seiner bisherigen Dienststelle beauftragt worden.

— Der Landrat des Kreises Rügen, Freiherr 
von Maltzan der, wie gemeldet, vom Arbeiter- 
und Soldatenrat abgesetzt worden war, ist vom 
Oberprästdenten wieder in sein Amt eingesetzt 
worden.

— Wie die „Morgenpost" hört, ist der Vor­
sitzende des Lehrerverbandes der Provinz Bran- 
denburo, Lehrer und Abgeordneter Otto in Char- 
lottenburg. zum 1. Januar ins Ministerium für 
Bearbeitung der Besoldungsfrageu berufen 
worden.

Zur W ahlbewegung.
Die PMteileitung der deutschnati-onabeu Dolls- 

partei.
Bis zum Zusammentritt der Nationalversamm­

lung wird die Partei von einem vorläufigen ge- 
schäftsführenden Vorstand geleitet. Ihm gehören 
an: Staatsminister a. D. Hergt-Wernigerode als 
Vorsitzender. Geheimer Iustizrat Diettich-Prenzlau» 
Landgerichtsrat Cchultz-Vromberg, Generalsekretär 
des Gesamtverbandes evangelischer Arbeiterver­
eine Wallbaum-Verlin. Professor Dr. Wern^er- 
Vutzbach lassen), Vorsitzende des Gewerkvereins 
der Heimarbeiterinnen Margarete Behm-Berlin, 
Zeitungsverleger Graef-Anklam als geschäfts- 
führendes Vorstandsmitglied. Nach den Wahlen 
zur Nationalversammlung wird ein Parteitag 
abgehalten werden und die Einsetzung des HaupS- 
ausschusses sowie der sonstigen leitenden Partei- 
instanzen endgiltig erfolgen.

DLe erste Kandidatin.
Als erste Frau für die Wahlen zu r. National­

versammlung wurde Oberlehrerin Kroniell von 
den Demokraten Pommerns an fünfter Stelle auft 
gestellt.

Ernährnngssragen.
Vorläufig kein freier Handel. Wie von zustän­

diger Stelle erklärt wird, muß das R e i c h s ­
e r n ä h r u n g s a m t  zurzeit an der straffe» 
Zentralisation 'der Einfuhr noch festhalten. DLe 
Übertragung der Einfuhr an den freien Handel 
und die Aufhebung der Z.-E.-G. ist noch nicht 
möglich. Besonders ist die Preisgestaltung r» den 
neutralen Ländern noch derart, daß sie nicht dem 
freien Handel überlassen werden kann, weil die 
Preise alsdann für Deutschland infolge setn-G Un­
geheuren Bedarfs eine unerträgliche Höhe errei­
chen würden. Was die Z-enttalisation der Einfuhr 
während des Krieges geleistet hat, zeige» folgende 
Zahlen: Die gesamte F r i e d e n s e i n f a h r  nach 
Deutschland betrug im Jahre 1913 r« Fleisch 
110 000 Tonnen, an Butter 54 000 Tonnen, an 
Käse 24 000 Tonnen. Der zentralisierten Einfuhr 
ist es gelungen, im  J a h r e  1 9 1 6  eine Fleisch­
einfuhr von 185 000 Tonnen, eine Duttereinfuhr 
von 51 000 Tonnen und 1917 eine Kaseeinfuhr vo» 
27 000 Tonnen zu erreichen. Und trotzdem der 
große Mangel an Fleisch. Butter und Käse, Wor­
aus sich nur der Schluß ziehen läßt. daß die I n ­
l a n d  p r o  d u k t i o n in einem Umfang, von dem 
man sich überhaupt keine Vorstellung machen kann, 
a u f  dem  W e g e  d e s  S c h l e i c h h a n d e l s  
a b g e s c h o b e n  w u r d e .  Denn im Jahre ISIS 
ist doch alles in Hülle und Fülle dagewesen.

50 000 Faß Heringe für Deutschland. Nach der 
norwegischen sozialistischen Presse wird die Re­
gierung N o r w e g e n s  uns mit Heringen aus 
Heeresbeständen beliefern. I n  Stavanger sollen 
50 000 Faß liegen, deren Abtransport nach 
Deutschland in Vorbereitung sei.

I n  der am Mittwoch abgehaltenen V e r ­
s a m m l u n g  der mehr als 3000 Mitglieder um- 
fassenden ä r z t l i c h e n  V e r e i n e  G r o ß »  
B e r l i n s  wurde eine E r k l ä r u n g  angenom­
men, in der es heißt daß die Ausführungen erster 
Kapazitäten, wie der Professoren Rubner, Kraus, 
Czerny, Geheimrat Dr. Kamel, Stadtmedizinalrat 
Weber und Professor L. Kuttner die Erfahrungen 
der praktischen Ärzte über die z u n e h m e n d e  
V e r s c h l e c h t e r u n g  u n s e r e r  E r n a h -  
r u n g s v e r h ä l t n ^ s s e  bestätigen. Unter dem 
Hinweis, daß unsere Nahrungsmittelvorräte bin-
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M  Werd«, dlch dhe Volk».
gefuirdhett währerü» der 4Z4jährigen Blockade 
Deutschlands schwer beeinträchtigt worden ist und 
die Sterblichkeit um ein D ritte l, bei Kindern 
zwischen 1 und 16 Zähren um die Hälfte und bei 
Tuberkulose in den Städten sogar mn das 
Doppelte zugenommen hat. daß ferner die m it 
der Erfü llung der Waffenstillstandsbedingungen 
weiter bevorstehenden Einbußen unserer Ernäh­
rung eine allgemeine Hungersnot in kurzer Zeit 
heraufbeschwöre» werden, w ird  an die Regierung 
die dringende Forderung gerichtet, m it allen M it ­
teln die o r d n u n g s m ä h i g e  E r f a s s u n g  
u n d  V e r t e i l u n g  d e r  i n  D e u t s c h l a n d  
v o r h a n d e n e n  L e b e n s r n i t t e l  lmrchzu- 
f ü h r e n .  Es w ird  die Hoffnung ausgespro­
chen, dah die feindlichen Regierungen ihren in letz- 
ter Stunde bekundeten W illen betreffend Z u ­
f u h r  v o n  L e b e n s r n i t t e l n  nach De u t s c h ­
l a n d  rechtzeitig und ausreichend erfüllen werden. 
Es heiht zum Schluß: W ir bitten nicht um Gnade, 
w ir  wenden uns an das Gewissen derjenigen 
Männer der feindlichen Völker, in deren Brust die 
Stimme der Menschlichkeit und daß Bewußtsein 
der Verantwortung vor dem U rte il der Geschichte 
nicht erstickt ist.

Graf Brsckdoirff, Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes.

An Stell? des zurückgetretenen Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amtes. Dr. Solf, ist unser b is­
heriger Gesandter in  Kopenhagen. Graf Vrockdorff- 
Kantzau, in diese Stelle gerückt. Graf Brockdorff 
ist am 29. M a i 1869 als einer von zwei Zwillings- 
brüdern in Schleswig geboren worden. E r begann 
1895 die diplomatische Laufbahn und war nach­
einander in Petersburg, in Wien. im Haag und 
in Budapest beschäftigt. Im  Jahre 1913 wurde er 
Gesandter in  Dänemark.

provinzlalnaÄrichten.
ClLmg, 2V. Dezember. ( I n  der herzigen 

Ctadtverordnetensitzung) wurde anstelle des zum 
Ersten Bürgermeister von Z?ih gewühlten Bürger­
meisters Iaenicke S tadtra t Varthels zum Zweiten 
Bürgermeister unserer Stadt gewählt.

Danzig, 18. Dezember, (über die Ausschrei­
tungen gegen polnische Geschäfte) am Dienstag 
Nachmittag w ird  dem „K u rie r Poznanski" be­
richtet: Heute M itta g  Ühr haben deutsche 
chauvinistische Elemente eine große Kundgebung 
unter freiem Himmel einbenufen, um gegen die 
Abtrennung von Wefftpretzen, insbesondere Dan-- 
M ,  an die polnische NepubM zu Manifestieren. 
Die aufgehetzte Menge begab sich vor die F ilia le  
der polnischen Verbandsbank der Erwerbs­
genossenschaften am Holzmarkt, drang ins Lokal 
si'-n und verlangte die Entfernung der F irm a der 
Bank Linnen zwei M inm en, wobei sie für den 
W eigerungsfall Drohungen gegen das Leben der 
Beamten der Bank ausstveß und alles zu zerstören 
drohte, was ihnen in die Hände siele. Der F ilic ft- 
l  oft e r, Dr. Iasinski, der die Geistesgegenwart nicht 
verloren hatte, ersuchte telephonisch den Arbeit er- 
und Soldaten ra t um Eingreifen. Dieser entsandte 
dann auch tatsächlich unverzüglich 12 bewaffnete 
Soldaten, denen es gelungen ist, die wütende 
Menge zum Abzug zu bewegen. Die F irm a ist 
aber von der Menge entfernt woden. Vom Holz- 
markt aus zog die Volksmenge nach dem V or- 
Padftsck)en Graben vor das Lokal der „GazeLa 
Gdanska" Hier wurde die Einrichtung zoe rüm- 
movt und die Angestellten mißhandelt. Der stellv. 
Vorsitzen der polnischen Fraktion D r. Laszewski, 
wellte heute in  Danzig und warr somit Zeuge 
diese« Vorgänge. — W ie dem „Ges." berichte^ 
wird. haben die Plünderungen am Dienstag 
ziemlich großem Schadsn verursacht, Die Buch­
druckerei Feiler lxHissert ihren Schaden auf über 
160 000 M ark; die ..Gatzota Gdanska" kann vor­
läu fig  nicht erscheinen. Die Plünderer haben auch 
GÄld gestohlen. Der Vollzwgsrat des Arbeiter- 
und Soldaitenra'H spricht den Let.rosfenen Ge­
schäftsleuten jse in B<tdau>ern aus. Der Dcknziger 
Magistrat vercfsenülicht eine Erklärung, in  der 
es heißt: W in Ledausrn die Dorkommnsise außer­
ordentlich und fordern die Einwohnerschaft d rin­
gend auf, in dse-sen unruhigem Zeiten all^s zu ver­
meiden. was zur Schädi-girng hier anwesender 
Personen oben ihres Eigentums m itte lba r oder 
unm itte lbar führen kann.

Körrigsbrrg. 20. Dezember. (Ohne Gas und 
ohne E lektrizität) ist gestern Abend die S tadt ge­
wesen. An der Reparatur der Kessel des E le rtrr- 
zttätswerkes. die die Wurzel des Übels zu sein 
scheinen, w ird fieberhaft gearbeitet.

Vromberg, 22. Dezember. (Kundgebung des 
Deutschtums.) Der heutige Sonntag stand unter 
dem Zeichen der großen Kundgebungen, in denen 
stü) in eindrucksvoller Weise das Bromberger 
Deutschtum zu seinem Dolkstum bekannte. B re i­
tste Kreise der Bürgerschaft und des M ilitä rs  ver­
anstalteten am Vorm ittag einen Umzug, wobei in

zUndenden Anfpr«He« arrf d r̂ neverNche« Mev-
griffe der Polen durch Ausschreibung von Wahlen 
au/ deutschem Boden hingewiesen und das ost- 
markische Deutschtum zum Protest gegen solche 
Übergriffe aufgefordert wurde. Am Nachmittag 
fanden drei große gut besuchte Volksversammlun­
gen statt. Geheimrat E j e i u o w  und Deriktor 
Dr. K i l l e  sprachen über die Fragen, die heute 
das ostmärkifche Deutschtum bewegen uno forderten 
es zum Zusammenschluß in einer umfassenden 
deutschen Lereiniguna auf. Diese deutsche Ver­
einigung w ill das Deutschtum in den örtlichen 
deutschen Volksräten zusammenschließen, um damit 
eine Grundlage auch zu politischer Annäherung 
und Aussprachen der verschiedenen Parteien M  
schaffen. Für Bromberg find L—5 deutsche Volks- 
räte vorgesehen, die sich zu einem Bromberger 
Kreis-Volksrat zusammenschließen. I n  einer der 
Versammlungen wurde die Übersendung einer Re­
solution an oie Reichsregierung beschlossen, in der 
energisch die Wahrung der ostmärkischen Jnter-

^o rde rt 
en Auf-

. . . . . ____  . m w ird.
I n  einer deutschen Volksversammlung in
S c h w e d e n  h ö h e  entwickelte gestern Abend Gr- 
Leimrat C l e i n o w  vor einer zumeist den Ar- 
oeiterkreisen angehörenden Zuhörerschaft die Lage 
der Deutschen in der Ostmark und unser bisheriges 
Verhältn is zu den Polen. E r forderte zu einem 
Zusammenschluß des gesamten ostmärkischen
Deutschtums zu einer deutschen Vereinigung nach 
dem deutsch-österreichischen V orb ild  und zur Grün­
dung örtlicher deutscher Volksrate auf. M it  star­
ker Mehrbert wurde die Gründung eines deutschen 
Volksrates für Schwedenhöhe beschlossen.

toralnachrichlen.
«ir Erinnerung. 24. Dezember. 1917 E rfo lg­

reiche Kämpfe am La Basseekanal und Lei Lam- 
brai. 1916 Eroberung von Isaccea in der Dobrud- 
scha. 1915 Kämpfe m it den Russen bei Zarancze. 
1914 Erstürmung des Uzjckorpasses. 1901 Schieds- 
gerichtsvertrag zwischen Spanien und der Union. 
1870 * Königin Alexandrine von Dänemark.
Schwester der deutschen Kronprinzessin. 1870 Rück­
zug der Franzosen aus Douai. 1868 st M ary von 
Moltke, oie Gattin des großen Strategen. 1866 
Einverleibung von Schleswig-Holstein in Preu­
ßen. 1859 * Generalleutnant Ludwig von Estoiff. 
1848 * König Georg 1. von Griechenland. 1793 * 
Adam Mickiewicz, hervorragender polnischer 
Dichter.

Thor», 23. Dezember 7918.
— ( E i n z u g  d e s  I n  f . - R e g i m e n t s  v o n  

Vorcke. )  Heute M itta g  zog das In fau ts rie - 
Regiment von Vorcke Nr. 21 wieder in seine Gar- 
nisonstadt Thorn ein. Nach kurzer Begrüßung am 
der Brücke erfolgte m it klingendem Spiel der E in ­
marsch der mir' Tanncngrün und Blumen ge­
schmückten Truppen durch die. Hauptstraßen, die 
Fahnen und anderen Schmuck auswiesen, während 
die dankbaren Tbornerinnen dem Tapferen v ie l­
fach Blumensträuße. Tannengrün und andere 
Spenden zuwarfen, zum Altstadftschon 
Vlarkte, wo sie vor Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Hasse ,  der m it Vertretern 
des Magistrats und (Z adiverordnetenloNegiums 
am Fuß des Eoppernikus-Denkmals Aufstellung 
genommen hatte, im Pcmademarsch vorüberzogen, 
um sodann am Kaiser Wilhelm-Denkmal haltzu­
machen. Vom Balkon des Rathauses h ie lt nun­
mehr Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse eine 
Anspreche, in der er das Regiment herzlich w il l ­
kommen hieß in ihrer alten Garnisonstadt. An der 
Heimkehr nnrnz, die Bürgerschaft den größten 
Ante il, da das Regiment das älteste ist, 'in  das 
v ifte  Fam ilien ihre Sölne geschickt, m it dessen An­
gehörigen Töchter der ^  adt sich verheiratet, dem 
viele Bürger noch angeboren. Von diesem beson­
deren Unheil zeugte auch das 1913 gefeierte Ju b i­
läum des Regiments. Ruhmreichen Ante il an 
den Kämpfen, besonders ftn Osten, hat das Regi­
ment gleich in  den ersten Tagen des Krieges ge­
habt. E r k<» teilgcmommon auch an der Tannen- 
bergsck lacht, dre m ir als Befreiung feiern, da sie 
uns vor weiteren Schrecken des Krieges Lew a'rt 
hat. ferner an den Kämpfen in Polen und E a li- 
zien und sodann im Westen. Dankbar, in tiefer 
Wehmut, gedenken w ir der vielen Gefallenen, die 
ih r Leben fü r uns gelassen, dankbar der Über­
lebenden, die uns so wacker vertvid'^'L. und ge­
schützt laben. Sie finden das Bat-er^nd nicht 
mehr. das sie verlassen haben; aber w ir hoffen, 
daß sie m it uns zusammenarbeitn werden, es 
wieder mifzu bauen. Unser Gefüb-l in dieser 
Stunde lassen Sie uns ausdrücken in dem Ruf: 
Unser geliebtes deutsches Vaterland, unsere 
H eirm t. hoch! — I n  Erwiderung de" Begrüßung 
dankte der Führer des Regiments Oberst L ü d -  
decks für dem schönen Empfang, der sinen von 
der S  adt bereitet worden fest Das Reg'ment 
hat 4Z4 Jahre in unzäbligen Schlachten gokämpft 
und ist nie besiegt worden (jubelnder Zuruf), und 
trotz allen Trommelfeuers ist es nie aus der 
Front gewichen. (Erneuter Jubel.) W ir werden 
auch weiter unsere Pflicht tun und an dem A u f­
bau des Vaterlandes mitarbeiten. Der Stadt 
Tbern aber. die unser treu gedacht und jedes Jahr 
zu Weihnachten Liebesgaben gesandt, werden auch 
m ir nickt vergessen und wünschen ibr alles Gute. 
Die Stadt Tborn. Hurra! — M it  einigen Worten 
begrüßte auch Herr R a u b e ,  Obmann dos Sol- 
datenrats. die Trupven. die er m it dem Ver­
sprechen, deß der Arbeiter- und Soldatemrat für 
alle nach Möglichkeit sorgen und Ausgleich 
schaffen werde, soweit die Verhältnisse es ge­
statten, aufforderte, sich dem neuen Vaterlande 
zur Verfügung zu stellen und Hand in Hand m it 
ibnen zu heben, um die Ziele zu erreichen. Die 
sozialistische Republik, die deutsche Republik, hoch! 
— Nach dieser Rede. die. nur eine geteilte Auf- 
mal we fand, ergriff auch der Siadtvero^dneft-n- 
vorsteber Justiz,rat S c k le e  noch das W ort zu 
einer Begrüßung des Regiments, m it dem Die 
Bürgerschaft b0 Jahre lang Freud und Leid ge­
te ilt, das uns vor Gefahren bewahrt hat. W ir 
heißen es herzlich willkommen und hoffen; daß es 
in ft uns am Aufbau des Vaterlandes arbeiten 
w ird. dem w ir  uns ganz weihen, dem w ir  alles 
opfern wollen. — Nach diesen Begrüßungsreden, 
die einen starken W iderhall fanden, rückten die 
Truppen, den W-eg um das Rathaus nehmend, 
immer wieder von?, einer großen Volksmenge m it 
Hochs begrüßt. in ibre Quartiere ab.

— ( Rü c k k e h r  T h o r  n er  T r u p p e n . )  Am 
Sonntag, nachmittags 5.06 Uhr, tra f d i- 5. Linton- 
Vatterie des Futzartillerie Regiments Nr. 11 auf 
der Nudaker Rampe ein. um von dort nach Mocker 
ins Q uartie r Zu marschieren.

— ( A u f d e  m F e l d e d e r  E h r e a e f a l l e n) 
ist W ilhelm  K r i e g e r  aus Friodrichsbrttch, 
K re is Eulm.

o s t d e u t s c h e *
Aus der ib l.  Dolstond-ssttzung rft

J « d « .—  k v e r d a « »
s t i l l e r . )  „
Zu berichten: Die Lage der ostdeutschen Industrie 
ist zurzeit so ernst rmd trübe wie nie zuvor. Den 
meisten Betrieben fehlt es an A u f ragen, und d»ie 
Betriebe, die Aufträge haben, leiden unter einem 
E rfin d lich e n  Mangel an Rohstoffen, besonders 
an Kohle und Eisen. Sehr erschwert, jcr vielfach 
geradezu unmöglich gemacht w ird  die Unter­
nehmertätigkeit durch die maßlosen Lohnjorde- 
rungen und die sonstigen Ansprüche der Arbeit er­

ste blich verringerten A rbeits­schaft. zu denen dre erhebliö 
leilstungen in vielem Bstrio^

Industrie  und die gesamte deutsche Volksunvt 
schaft unrettbar dem Umtergänze geweiht sind und 
eine w i-  schaftliche Katasrrophe von ungeahnter 
Furchlbarkait eintreten w ird. — Wegen der Ab­
gabe der umfangreichen Rohstoffe und sonstigen 
M ate ria lien , die beim Pionier-Heerespark und 
bei den sonstigen Betrieben der Heeresverwaltung 
in Danzig lagern, an die ostdeutsche Industrie 
und das Handwerk sind dringende Gerüche an die 
zuständigen Behörden in B e rlin  gerichte» worden, 
Venen aber leider noch immer nicht stattgegeben 
worden ist. — Da die bisherige Trensf iemen- 
bewirtsckastung bis aus weiteres in vollem Um­
fange bestehen bleibt, wurde, aus Veranlassung 
der Niemen-Freigabestelle in B erlin  bei der Ge­
schäftsstelle des Verbandes ostdeutscher In du - 
sv.kclle.r in D anzig Hanfaplaß 1, die ostdeutsche 
Riemen-Beratungsstelle 23 errichtet, deren T ä tig ­
keit die Provinzen Westpreußon und Pommern 
ganz und von der Provinz Poren den Negierungs- 
oezirk Dron^Levg umfaßt. — I n  den Verband 
ausgenommen wurden zwei Firmen.

— ( D i e  V e r e i n i g u n g  d e r  a k t i v e n  
M t l N ä r a n w a r t e r  u n d  K a p i t u l a n ­
t e n . )  die am 23. November gegründet wotden, 
hielt am Donnerstag im T iv o li eine Versamm­
lung ab, an der auch die Damen der Mvt- 
glieder teilnahmen. W ie der Vorsitzer. Feldwebel 
H u n d t ,  berichtete, ist in B erlin  ein Bund der 
Derwssun eroffizieve gegründet wordan. der be­
reits 65 000 D-iitlgbeider zählet. Gefordert werde, 
daß die M ili-taranwärtev vorläu fig  ohne Prüfung 
nagcstellt werden und die Prüiung nach etnem 
Jahre nachgeholt werden kann. Nach dem ge- 
sckästlicken H eil hieben orus Einladung des Ver­
eins Vertreter der deutsch-nationalen VoUs- 
partei (S taa tsanw alt D e n n  ecke), der demo- 
kra ischen P arte i (Cmfredakteur S c h m i d )  und 
der sozialdemokratifchen P a rte i (Soldatenrat 
S o k o l o w s k i )  Vortrage zur politischen Auf­
klärung.

— ( Z u r  R i c h t i g s t e l l u n g . )  Diejenigen 
Liberalen und Fortschrittler. die sich zum E in tr it t  
in die deutsch-demokraLische Pa* ei nicht ent­
schließen können, werden gebeten, sich h e u t e  
(M ontag) A b e n d  8 Uhr im Vereinszimmer des 
Artushofs einzufinden.

— ( D i e  z w e i t e  a l l g p m e i n e F r a u r n -  
V e r s a m m l u n g )  zur Aufklärung und poli­
tischen Schulung, die wiederum unparteiischen 
Charakter trägt, findet am Sonnabend, den 
28. d» M ts., im guoßen Saale des Viktoriaparks 
statt. Kreisbaumeister Krause w ird  über die ver­
schiedenen politischen Parteien sprechen und auch 
für jede Frau verständlich machen, wie gewählt 
werden muß.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r n . )  Wie alljährlich, 
fanden auch in diesem Jahre bei den verschiedenen 
Iugendgruppcn die allgemein beliebten Weih­
nachtsfeiern statt. Trotz großer Schwierigkeiten 
gelang es dem Vorstände des K i n d e r h o r t s ,  
am Freitag ihren Schutzbefohlenen eine der Zeit 
entsprechende allgemeine Bescherung zu bereiten. 
Frau Bürgermeister S t a c h o w i t z  hie lt eine A n­
sprache, der sich Gedicht- und Liedervorträge, so- 
m'e ein Weihnachtsfestspiel anschlössen. Zum 
Schluß der Feier aslangten die gespendeten Spie l­
saachen, einige Süßigkeiten und für jedes Kind 
eine Tüte Grützr — eine willkommene Gabe in 
dieser Zeit — zur Bescherung.

Gestern fand in der Aula der Gewerbeschule 
vor zcllreich e^ckflennn Publikum düe Weih- 
na- tsfeier der I u g e n d g r u p v e  des E v a n g .  
F r a u e n b u n d e s  statt, die einen äußerst gün­
stigen Verlauf nebn. Chor- und EinZichgesänge, 
sowie Grdichtvott ägr fanden großen Beifall. Den 
Höhepunkt b-Mnten d'e von F rl. Karle und Frl. 
Gebemann schön gesungenen Duette und ein zün­
dendes WeilnachcksmärHen, von Frl. Gebr mann 
seilst versaßt und geleitet, in dem sich die jungen 
Talent* voll entfalteten. Wrre lnibschen Abschluß 
der Feie? brackt-n Tante Mnlck-ms Glossen über 
die Vsreinsiät'akeit und -fröhlichkeit d-rr IugenL- 
guppe.

— ( Vo l k s t ü ml i c h e  ei hnacht s  -
Mus i k . )  Am Sonntag Abend 6 Uhr hatte Herr 
S t e i n n  e n d e r .  rrie alljchr!'!ch, in der a l'-  
stedilschcn Kircke ein geistliches Konzert ver­
anstaltet. das zum erstenuml sch^chen Besuch 
arsmies. srdaß nur das MiLielschiff. und auch 
dieses n'ck"t ganz. besetzt war, rotz des freien E in ­
tr it ts . Das Konzert hätte, wie menigr zuvor, eine 
stärkere Teilnahme vendient. Während sonst zu­
meist das erbavl'che Womem zum Nachteil des 
Künstlerischen in den Vord-ergrund t^at, n̂ a.r bier 
Kunst und reNaiöse Erbauung innia oe-schmolzen, 
was sich in der Macht zeiD-e. auf diesen Schiwiugen 
die Seele der Hörer aus der Trübe des irdischen 
emporzuheben in eine reine Wstlmachisstimmung. 
zumal die Ausführung aller Stücke durch die So­
listen Herren Stemmender der auch als Kom­
ponist der, Lieder ..Eoldne Rcüe" und ..HirLen- 
Nelch erfolgreich a u ftr^  —. Ho^.brink sBariton), 
Smelrogel sE-eige), Fräule in Engel (A lt)  und 
den a ll städtischen Kiribenchor der ^dlen Vortrug 
m it Tiefe der Empfindung einte, kaum je einen 
Scharten darauf warf. Von groste-r. ergreifender 
W iriuug  waren besondors die Eborgesänge ..Es 
ist ein Reis e n tru n g e n ". ..Hirtenlied" und . . In ­
mitten der Nacht", das Bariton-Solo „Heilige 
Nackt" und das Duett ..Goldne Rose"; auch das 
A lt-S o lo  ..Weibnachtslied aus dem 16. Iahrhun- 
dkV'" wurde von Fräulein Engel lehr schön vor­
gekrag t Herr Pfarre'- I a e  o b i h ielt eine kurN 
Ansprache, der er die Worte des Iesaias „Tröstet, 
tröstet mein Volk" (Kap. 40. Vers 1—2) zugrunde 
legte. Das alte Proph-etenworr aus altersgrauer 
Zeit sist auck auf untere Zeit anwendbar, auf den 
Ausammenbruch des Reiches. Aber der Herr zürnt 
nicht ewig über die dir ibn fü r^tan . Dienen w i r ! 
dem Aduentskinig. dann w ird auch uns der Trost 
werden, daß unsere D-m ' starker' zssends ist.

( A n d e r  2. G e m e i n d e s ch u l  e) fand

bke bedürftigsten K inder ve rte ilt werden konnten. 
Der Betrag ist aus dem Echulgaven von H^rrn 
Rektor Sck)ü1er und den Mädchen feiner Schule 
herausgearbeitet worden.

— ( A u f h e b u n g  des  A l k o h o l - A u s -  
s c h a n k v e r b o t s . )  Durch Bekanntmachung vom 
20. d. M ts. ist das Verbot des Verkaufes von 
Spiritussen aufgehoben, was bei dom Grippe- 
Wetter dieses W inters, bei dem ditz Unmöglich- 
keiit, sich kleinere AL<maen Alkohol zu vor schassen, 
lvanck/e Krankheit v<riä>örft und verlängert ha^, 
sreudig begruht werden w ird. Gin Mißbrauch, 
der in dieser Zeit besonders bedenklich, ist bei den 
noch immer sehr hohen Preisen kaum zu bejorgen.

— ( B r a n d  e i n e r  M i l i t ä r b a r a c k e . j I u  
der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Barackenlager oes P ionier- 
Bata illons Nr. 17 am Wäldchen, obere Kirchhof-

SaLriaben in schroffem Gegen­
satze stel>en. Zu diesen Schwierigkeiten kommt die 
Unsicherheit der polnischen Lage und unseres 
Wirtschaftslebens, vor allem die den Unter­
nehmungsgeist gervidezu lahni-ende Gefahr der 
Sozialisiernng der Betriebe. Der Vorstand des
Verbandes ostdeutscher Industrie ller befürchtet, ttrahe, wo eine große Holkbaracke in Flammen 
daß bei der Fortdauer dieser Zustände die den sehe stand. Da der Brand schon lehr wert vorgeschrrt- 

. ^ ^  mußte sich die Löschhilke in der Haupt­
sache aus die Erhaltung der stark gefährdeten 
übrigen Baracken beschranken, was rnfotge der 
günstigen Windrichtung bis aus eine zum T e il 
beschädigte Bckracke gelang. Die Baracke, in der 
das Feuer in der Kompagnie-Schreibstube aus­
gekommen sein soll, brannte vollständig nieder. 
Dabei sind auch Vekleidungs- und Ausrüstungs­
stücke vernichtet worden. Die Hauptaesahr war 
gegen 2 Uhr morgens beseitigt, doch hatte die 
Feuerwehr noch bis HL5 Uhr m it Löscharbeitcn zu 
tun. Der Brand wurde mit fünf Schlauchleitun­
gen bekämpft. Der angerichtete Schaden ist be­
trächtlich.

— (K e l l  e r b r a n d.) Sonntag, abends gegen 
7 Uhr, entstand in dem Hause Parkstraße 29 ein 
Kellerbrand. Durch brennenden Ruß hatten sich 
die an der Reinigungstür des Schornsteins lagern­
den Kohlen und Holz entzündet. Die Feuerwehr 
konnte das Feun nnt mehreren Eimern Wasser 
löschen.

— (D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet 
heute keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Tborn. 22. Dezember. 
(DiF deulsck-nationale Volkspartei) h ie lt tn 
G r a m t s c k e n  am Sonnabend eine öffentliche 
Versammlung ab. Nach der Programm rede kam 
es zu einer lebhaften und anregenden Aussprache, 
an der sich auch besonders or-ganisierte M itg liede r 
der demokratischen Parte i boteiligten. Eine Ent­
schließung des P farrers Bcckhprrn. die einen Zu­
sammenschluß sämtlicher Deutschen der Ostmark 
für den Wahlkampf empfahl, wurde nicht -um 
Beschluß erhoben, nachdem von beiden Seiten 
grundsätzliche Bedenken geltend gemacht worden 
waren. Ausfallens war die demokratische Forde­
rung. daß die deutsch-nationale Volkspartei ihren 
christlichen SLandpunL im Wablkampfe nicht be­
tonen dürfe. — In  der zahlreich besuchten Ver­
sammlung. die am Sonntag Nachmittag von der 
deutsck-naäionalen Volkspantei in K o s t b a r  M  
die Nessauer Niederung abgehabten wurde, wurde 
in der Besprechung von Besitzer H i n z  an die 
Vertreter der demokratischen und deutsch- 
nationalen P arte i die Frage gerichtet wie sich 
die beiden Parteien zur Frage des Schutzes der 
Landwirtschaft verhaften. N ur eine Partei, 
gewillt ist. die Interessen der Landwirtschaft w irk­
sam zu schützen, könne für die deutschen Bauern 
inbetracht kommen. Herr H in- hackte m i' dieser 
Frage einen wunden Punkt im Programm der 
demokratischen P arte i berührt: die Erklärung, 
welche Herr P o l - i n -T b o r n  als demokratischer 
Ver reter abgab, fand nicht den B e ifa ll der Ver­
sammlung.

GeffenMche HranenversommUing 
der deutsch-nationalen Volksparrel 

in Thorn.
Die beschleunigte Schulung der Frauen für die 

E rfüllung ihrer W ahlpflicht zur llla-tional- 
verscn n lung am 19. Januar hat inft einer be- 
grüßunasweÄten Schnelligkeit eingesetzt, zugleich 
aber auch der We-ttbewerb der großen politischen 
Parckeien um die Stimmen der wählenden Frauen. 
So ha> te die deutsch-nationale Volkspartei Sonn­
tag M itta g  im Saale des „T iv o li"  wiederum 
eine öffentliche Fiiauenversaminlung veranstaltet, 
die von etwa 200 Damen und Herren besucht war. 
A ls  erfreuliches Ergebnis dieser Versammlung 
ist, wie vorweg bemerkt sei. zu buchen, daß. da 
in  der Aussprache sowohl von deutsch-nationaler 
wie ron demokratischer Seite, der Vermeidung 
vom Schärfen in der Wahlbewegung das W ort 
geredet wurde, damit der notwendigen Verstän­
digung der bürgerlichen Parteien für die Wahlen 
zur Nationalversammlung vermöge der Listen- 
verbindung nicht Hindernisse erwachsen. Die 
VorsitzeriN Fräulein D u w e n s e e  führte in ihrer 
Eröffnn n es an sp rc ch e aus, daß sich die deutsche 
Frau, nachdem sie nun einmal in das politische 
Leben hinein gezogen worden ist, den bürgerlichen 
P arieben an sä ließen w ird, d i^ dafür eintreten, 
daß die Eer ß snerte unseres Volkslebens, das 
sind die religiösen, sittlichen und nationalen 
Güter, unangetastet b-eiben und gestärkt werden.

Hieraus h ie lt M edizinalraL D r. W i t t i n ß  
einen Vortrug, in dem er zunächst hervorhob, daß 
ein neuer Faktor in  Zukunft in  un^e.er P o litik  
eine Rolle spielen w ird : der Instinkt der Frau. 
der keim weiblichen Geschlecht v ie l mehr ausge­
bildet ist als beim Mann. M * dem Frauen- 
m-allrccht dürfte sich dis Sozialdemstrafte ein 
Danaergeschenk gemachrt haben. Die Sozial- 
demokratie kann uns aus' dem Chaos, in das w ir 
durch ihre Schuld geraten sind. nie und nimmer­
mehr befreien. Die jetzigen Machthaber haben 
schon Furckt vor ihren eigenen Par-ei genossen. 
(Lebhafte Zustimmung.) Nach Erörterung allge­
meiner Gesichtspunkte, die es jedem Vaiterlands- 
frernd unmöglich machen, sich zur Sozialdemo- 
krat'e zu bekennen, wies er weckter auf den Stand­
punk hin. den die Sozialdemokrafte in dem F ra ­
gen der Ehe. der froren Liebe und der Kinder­
erziehung einnimmt. Die Trennung von S taat 
und Kirche w ird  von ih r aus der Erkenntnis an­
gestrebt. daß die R elig ion ein Hemmnis ist für 
den Bestand der Sozialdemokrafte wie für ihre 
Meiterentwickelung. (Sebr r'chtig!) Demgegen­
über ist es Pflickk und Schuldigkeit eines jeden 
VaterlandLsreundvs und nahmentlich der bürger­
lichen Frauen, für die geistige Gesundung unseres 
Volkes alle Hebel im Vewegmng zu setzen und da­
fü r zu sorgen, daß der krasse' Egoismus zurück­
gedrängt w ird durch Pflege den Religion. Diesen 
Standpunkt ve rtr itt in erster L in ie  die beu-tsw^
na.'ionale Do^kspartei. Dia deutfch<demokratftc§^ 
Parte i bat erst nachträglich eine Stellungnahme 
zu den jedes christliche C EÜ L jetzt tie f bewegen-

zum Sckmls -luß wieder eine W e i h n a c h t s  - - den Fragen in  ihr Programm aufgenommen, mehr 
f e i  e r statt, Lei der für 120 Mark Strümpfe an der Rat gehorchend, als dom eigenen Triebe. DiH



Partei steht unserem j uns in einer besonderen Frnuenpartei zusammen."
Sl-a'ndxirnkt am nächsten  ̂ sie verlangt aber eine 
M eM kc TevorDgung der katlolrfchen Kirche. 
^ 'M rend die deu'tsch-natonale Partei den kon- 
L N ^ l le n  Frieden will. sey die christlich-demo- 
^a tr cle Partei nichts davon. Immerhin sind die- 
charverunierMede so gering, daß wir uns mit 

bürgerlichen Parteien zu gemeinsamer 
^roer,t gern zu.sammenschließen werden zum Heile 
un^ercs darniederliegenden Vaterlandes. Er, 
^edner. sei poli'isch nicht belastet. Obwohl früher 
reiner Partei angehörig. habe er stets deuLschü- 
nanonal gedacht und früher einmal zur na'Lional- 
rrceralen Partei hingeneigt. W er mit der 

na ionalliberalen Partei könne er keine 
EenciM afL  beben. Er bekenne sich jetzt, durch 
me Entwickelung der Verhältnisse dazu gedrängt, 
zur deutsch nationalen Dolkspartoi. deren Grund- 
satze seiner innersten Überzeugung entsprechen.

dem Hinweis darauf, daß W ah lrech t gleich­
zeitig Wab! Pf l i c h t  heißt, und daß ss bei der 
unae- ernxm Bedeutung der Wachten zur National­
versammlung. oie über die gesamte Zukunft un- 

V-aierlcmdes in nationaler und wir' schaft- 
 ̂ efiehung zu beschließen hat und die vor- 

aue^( auch für die Entscheidung über das 
 ̂ick Westpreußens die Unterlagen schaffen 

wird. auf die Stimine jedes Einzelnen ankommt. 
V  Redner mit der Mahnung an tue Fr-au^n: 

Sie alles Ihrem  Varsta^d. Gesicht 
uno Instinkt und mit dem Dicbt-erwort im Herzen: 
,.^ns Vaterland, aus teure, schließ dich an. das 
halte fest mit deinem gan^n Sinnen!" (Leb- 
haUes Bravo! und Handelt * s-ben.s 
 ̂ ?n der sich anschließenden Losspreche wurde 

hauptsächlich die Ang.el^»genbeit eines Zusammen- 
>?ucns der bürgerlichen Parteien a^g^n die 
Sozialde mokratie erörtert. Hauptsch'rift 
^ 6  m id  mach e, auf die Anregung des Vor­
redners über die Vereinbarung eines Kom­
promisses eingehend, den Vorschlag, daß. die 
dautsch-nationale Dolkspartei und die deutsch- 
demokratische Pentei getrennte Vorschlagslisten 
aufhellch diese aber untereinander verbunden 
werden. Hierdurch sichere man sich die Möglich­
keit. eine größere Mandatszahl auf die verbun­
denen Listen zu erreichen, als es sonst mcgbch sei. 
Auf Anfrage des Buchdrmckereibesitzers P. D om  - 
b r o w s k i  erklärte Schriftleiter S c h mi d .  daß 
er zwar nicht im Auftrage der deutsch-demokra­
tischen Pawei spreche, aber der Überzeugung sei, 
daß feine Parteifreunde seine Ansicht bil­
ligen würden. Frl. S t a c h o wi t z  empfahl den 
Frauen, sich einer Partei anzuschließen, die schon 
früher für die Rechte der Frau eingetreten sei. 
Man verdanke dieses Recht doch nicht den rechts­
stehenden Parteien, die jetzt so eifrig dafür einzu­
ö le n  scheinen. sondern den linksstehenden. 
sZuluif: Der Sozialdemokratie!) Medizinal­
s t  Dr. W i t ' t i n g  mies zur Begrün­
dung  ̂der früheren ablehnenden Stellung der 
rccl testelenden Parteien zu der Fragte der poli­
tischen Betätigung der Frau unter der Zustimm­
ung der Versammlung darauf hin, daß man 
fürchtete, dciß das Familienleben dadurch Schaden 
erleiden würde. Das Familienleben ist aber der 
Grundstock des Vaterlandes. (Stärker Beifall.) 
Geschäftsführer M i s d a l s k i :  Man sollte sich 
uiä1 Llcr Hlcinieteitcn aus der Vergangenheit 
der verschiedenen bürgerlichen Parteien streiten 
Denn jetzt gilt es vor allem, dazu bei 
daß unser Vaterland aus dem Chaos heraus­
kommt. damit wir geordnete Zustände. Frieden 
und Brot erhol en. Tatsache sei. daß die links­
stehenden Parteien bisher nichts für oew M ittel­
stand übrig gehabt halben. Sie haben auch oft 
mit den Sozialdemokraten geliebäugel. (Beifall.) 
Herr W i n g e n d o r f  jun. wandle sich gegen die 
Worte des Frl. Stachowitz. wonach sie für keine 
bestimmte P artei werbe Mittelichullehrer P a u l  
wies gegenüber den l>'g?n die rechtsstehenden 
Parteien aus ibrer Tcu.gkeit in der Vargangen- 
hit erlrbenen Vorwürfen darauf hin. daß auch 
die jetzige deuitsch-demokr.» ische Partei früher als 
freisinnige Parteien auf einem anderen Boden 
gestanden hat, daß die Wandlung der Gesinnung 
also nicht allein für die deutsch-nationale Volks­
partei gilt. Er erinnerte dabei u. a. vornehmlich 
daran, wie sich die Freisinnigen und jetzigen De- 
urokraten aus P a r  oirücksichten gegen das geheime 
Wahlr^ckü in den Kommunen gesträubt haben, 
unter scharfer Mißbilligung erwähnte Redner da­
bei auch eine bei einer Versammlung in Gräml­
ichen von demokratischer Seite gefallene Äuße­
rung, wonach die deu.tsch-nL ionale P arte i den 
christlichen Standpunkt nicht besonders betonen 
solle. Im  übrigen verstehe er nicht, was Fräulein 
Stachowitz nach der ausdrücklichen Erklärung der 
deutsch-nationalen Par'.ei. an den durch die Re­
volution der Frau zugefallenen Errungenschaften 
festzuhalten, noch an Rechten für die Frau wolle. 
Die beifällig aufgenommenen Ausführungen 
schloffen mit einem Appell an die Fronen zum 
Anschluß an die deutsch-nationale Volkspar ei. 
Recktsanwalt W i l l  gab seiner Meinung dahin 
Ausdruck, daß von allen Parteien ohne Ausnahme 
gesündigt worden ist. Das Schulobuch sei auf 
beiden Seiten voll. Das konservative Element 
war im S taate immer notwendig, aber die Konser­
vativen wie die linksstehenden Parteien tragen in 
gleicher Weise die Schuld daran, daß es in unse­
rem Staate soweit gekommen ist. Er wolle nicht 
die Revolution verteidigen, aber das atze Regie- 
^ungsMein war unhaltbar und morsch, der Zu- 
p^wenbruch daher unabwendbar. Um keine 
WUche Meinung aufkommen zu lassen, erklärte 
-nedner. der u.' a. auch die ..wahnsinnige Ver- 
uno wählend des Krieges" (ein vollständig unbe- 

^  Vorwurf. der schärfste Zurückweisung 
^ A e " t )  geißelte, daß er. obwohl Jude. 

^.demokratischen Partei angehört. Er war 
noch Monarchfst. sei aber objektiv 

a r ö ^ n ^ e r e  deshalb auch. daß in Thorn zum 
nieder dieselben politisch komvro- 

ov Zerren der Parteien des alten Regie- 
der Spitze der neuen Paoeren 

auf ^ ^ ^ d M  sick. -  so betonte er weiter -  
Seite noch garnicht klar gemacht, 

runkvn^ Sozialdemökratie aller SckmÜie-
S o / a M i ^ ^ r t e  Sozialisierung in sich schließt.

b le u te t Aufhören jedes geistigen

Auf diese Machtprobe werden es aber die Herren 
aus dem bürgerlichen Lager nicht ankommen 
laffen. Erst vor wenigen Tagen aus dem Felde 
zurückgekehrt, erlebe er hier das beklagenswerte 
Schauspiel kindischer Zänkereien in den Versamm­
lungen bürgerlicher Panieren. Pflicht der Frauen 
sei es. für den Zusammenschluß v o r  der Wahl 
zur Nationalversammlung zu sorgen. Herr 
W i n g e n d o r f  jun. wies darauf hin. daß schon 
im Programm der deutsch-nationalen Partei eine 
Möglichkeit dss Zusammengehens gegeben sei, in 
der Stelle, wo gesoq sei, die Partei sei bereit, 
in der Erreichung der gesteckien Ziele mit allen 
Parteien zusammenzuarbeiten. Ein Mitglied der 
deutsch-den okratiscken Partei dagegen habe er­
k lärt es sei ausgeschlossen, mit den Deutsch­
nationalen zusammenzugehen. Wie steht es da­
mit? (Zuruf: Persönliche Ansicht!) Haupt-
schriftleiter S c k m id  nahm die Tätigkeit der Zei­
tungen gegenüber den Vorwürfen des Herrn Milk 
in Sckutz. Weiter erklärte er sich gegen gemein­
same Listen, aber für verbundene Listen. Medi­
zinalrat Dr W i t t i n g :  Der Kampf gegen die 
Sozialdemokratie wird von allen Partckien ge­
führt werden. Aber daraus folgt nicht die Not­
wendigkeit. sich zusammenzutun. Wir haben auch 
wirtschaftliche Interessen zu vertreten, und diese 
geben in den einzelnen Par'eien sehr ausein­
ander. Auch im Parlament werden wir gegen 
die Sozialdemokraten Stellung nehmen. (Zuruf: 
Aber in der Minderheit!) N e^ wir denken in 
der Mehrheit, die uns verbundene Lüsten geben 
werden. M ir hat früher keine P artei genug- 
getan, aber jetzt habe ick mich der deiMH- 
natiovalen Partei > ohne Bedenken anschließen 
können, weil diele das nationale Gefühl zum Aus- 

Hauptschnfileiter druck bringt, ^ch wüll dies hier nickst weiter aus­
führen. um m'ckt hetzerisch zu erscheinen: aber ich 
glaube, ich werde verstanden werden. Unver­
ständlich sei d'e geplante Bildung einer neuen 
Parteigruppe, da in den bis jetzt aufgetretenen 
bürgerlicken Parteien wahrlich Raum genug vor­
handen ist für die verschiedensten polittzchen Mei­
nungen. wie sich denn auch in der deuisch- 
nationalen Pärw i alle gesinnuuasverwandten. 
auf neutralem Boden stehenden Parteigruppie- 
ruugen vereinigt haben. (Beifall.) Es folgen 
eine Reihe persönlicher Bemerkungen. Frau Zahn- 
ar^ M e i s e l  wandte sich aegen Herrn Paul 
wegen keiner angeblich unsachlichen Kamrfesweise. 
die Snvecherin darin fand. daß er Frl. Stachowitz 
zuaem fen habe. sie könnte mit einem Spa^lakus'- 
rnann zusammen zur Wahl fahren. Herr P a u l  
gab zunächst den Vorwurf zurück und verteidigte 
sich sodann damit, daß Frl. Stachowitz in ihrer 
Rede ziemlich uadikal-s-ozialistische Ansichten ge­
äußert habe. welche dan huwoaistisch gemeinten 
Zuruf rechtfertigten. Frl. S t a c h o wi t z  zeigte 
sich verwundert, daß dies in ibrer Rede gefundgn 
worden. Frau SchuEorsteherin S t a e m m l e r  
mahnte, auch in der Politik den gu'en Ton und 
Vornehmheit zu wahren. Rechtsänwalt Ho f f -  
m a n n  bemerkte, daß die Äußerung des Herrn 
Paul. welche nur die politische Stellung einer 
Rednerin kennzeichnen mollte. nick- als persön­
licher Angriff aekennzeichnet werden könnte. Wer 
im politischen Leben hervortritt, muß darauf ge­
faßt sein. anaesproch^r rn werden. Wem das un­
angenehm ist. der bleibe zuhause! Frau Kauf- 

beiziittrag<n.' mann H e i d e n r e i c h  verlas noch einen längeren 
Vortrag. in dem d^e Frauen anfgefo-der' wmrden, 
die Freiheit zum Woble des Vaterlandes zu be­
nutzen. — Schluß der Sitzung 1 Uhr.

N o tie r u n g  der D ev lleu -K u rse  an  der N erttn er  B S rse  
Für. telegraphische a. 21 Dezemb. o. 20. Dezemb.

Auszahlungen Geld B ris Geld Brief
Holland (109 "'ld.l 3 5 5 .— 355.59 3 5 6 . -  256 50
Danem ari (100 Kronen) ^2?.50 223 — 222.50 223 —
Schweden (100 Kronen) 244 25 44.75 245 25 245 75
Nanveqeu (100 Kronen) '34 75 2:15.25 235 75 236,25
HpllinalosS <100 sinn. Mk. 8 '.2 5  81.75 8 ,2 5  81 75
Schweiz ( !0 0  Francs) '75.75 ,76  -  76 25 176 50
Oeiterre ch°Nnqarni100K,  ̂ 53 25 54 05 53,25 54.05
Spanien <150 P esetas) 1 3 6 , -  1 3 7 , -  1 3 6 ,-  , 3 7 . -

Enwesaudt.
(Für diesen TeN übernimmt die SchrilU-Nung nur die 

'ir^k^e'eb 'che N^ra' twminn-'.)
Möchten doch mal anHagen. womit wir eigent­

lich unsere Zimmer beleuch "n sollen? Diejenigen, 
die kein Cas haben, erhalten Petvoleum und 
auch noch Lichte, also das Doppelte. Wir aber, 
die Easabnehmer sind. erbaten garnichts. weder 
Petroleum, noch Licht. Cas können wir aber 
nickt benutzen, denn es gibt einfach nichts. 
Abends um 7 Uhr geht ganz einfach die Lampe 
aus und wi«r sind angewiesen, im Dunkeln zu 
sitzen Die Kinder können nicht einmal ibve Schul­
arbeiten machen. Zu nähen und zu flicken ^  
man doch aerade genug, zumal vor dem Fest. Des 
Morgens ist es auch bis 8 Uhr dunkel. Was nützt 
uns da Gas? W e soll man das n.un anstellen, 
um nicht im Dunkeln zu sitzen? Möchten hier­
durch den Magistrat und den Soldatenrat bit'en. 
dafür zu sorgen, daß wir abends Licht ins Zimmer 
bekommen. M e h r e r e  H a u s f r a u e n .

Liebesgaben iur unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sam meißelte bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

BreitestraZe ß5: Tlorner Handelskammer zu
Weihnachten für den Hauptbahnhof 100 Mark.
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rrieLskostsn der einzelnen am W eltkrieg 
beteiligten Staaten.

(Noch einer eng liehen Zeilung.)
Eine englische statistische Zusammenstellung ver»

r "chttznaissiaa^! Ec^nüLer de-r Pfund Sterling. Demnach hätte England ver- 
w e l t a n i ^ , '^  braucht: 8.3 Milliarden. Deutschland 7 Milliar-

lichen Parteivntsrschieden frchendei^denken ^der Frankreich 5.36. Rußland 4.3. Ssterreich- 
h^rgerliäen Parteien gegen einen ^»kämmen- Ungarn 4.2-1. die Vereinigten Staaten 3.6. Zta- 
schlvki scurveigem Es isi ein Unglück? das, keine lien 1.7 und Belgien 1.42. Ein Pfund Sterling 

D i e r u s t a n d e  ge- sind bekanntlich ungefähr 20 Mark. man kann sich 
nicht l i e f e t  siud. 'baben 'es ''cck> °r^n^dcr^  °'ue" Begriff von den ungedeuren Summen
eine solche zustande ?u bringen, indem sie erklären' machen "" wenn die englischen Angaben richtig 
..Wenn Ih r  Tuch nicht einigt, dann schließen wir sind.

Letzte Nachrichten.
Polnische Truppen auf Hela gelandet.

B r o m b e r g ,  24. Dezember. Wie „Dziennik 
Bydgoski" meldet, ist der Stab des ersten polni­
schen Truppentransportes auf Hela gelandet.

D «  volnische Gefahr.
P r a g ,  24. Dezember. (Meldung des tsche- 

cho-flowakischen Pressebüros.) Die Ansprüche 
Polens auf wertvolle Gebietsteile im deutschen 
Osten sind von dringendem Ernst. Insbesondere 
ist. wie der „Vorwärts" sagt, die Gefahr in größ­
ter Nahe. die dem deutschen Besitz des oberschlest- 
schen Koklengebiets von polnischer Seite droht.

Berliner Börse
vom 21. Dezember.

Auf dem gestrigen grimdlntzslcheri Beschluß der Relchsver« 
sammlima der A.- und S -R a r e  wegen der Verstaatlichung 
der Bergwerke ist an der Börse, die durch die frühere D^rle- 
gung der Natianalnersammluna bewirkte Berubiaung in po- 
Mischer Hinsicht etw as in den Hintergrund getreten und die 
Bedenken wegen der. tief eiwchneidenden Staatsnm w älznng  
In Wirth aftkichsr Beiiehnng wachen sich in verbrirktem M aße 
re lend Abgesehen von der Unsicherbeit der Lieiernng non 
R'chmateri"! en zwi'chen dem rechts, und linksrheinischen I n -  
dnstrie'ebiet waren es »ie Be!riebseinich»8nkuilg bei der B is -  
marckshütte. d!e Stillegung bezw Fördernn. seinschrankung bei 
einigen Zechen in, R nirgebiet weiche den E inganas erwähn­
ten Bedenken den Untergrund für eine motte Börkenlltmmung 
schufen. B ei ruhigem (Oelchäft lenkte sich der Kursstand auf 
der ganzen Linie für Kohlen« und E'senwerte bis vereinzelt 
6 v. H . für Farbwerte 4. v. H. Höchster Farbwerte 
so ar >„n 12 v. H.. A ..E 'A ltien  um 6. v. H. andere 
Industriepapiere bis 4 v. H. Eine Ausnahme machten ledia- 
!ich Hirichkupfer-Aktien mit einer Besserung von 4 o. Hundert 
Auf dem ermäßioten S tand  h elteu sich dann die Kiwse und 
oermochten mäßige Erholungen durchzusetzen. I n  den alten 
Anleihen Preußens m d des Reiches fand die zeitweise unter, 
brocheite Kurserdo mg heute kraitige Fortsetzung. Auch 
ö-lei reichliche Schatzanwsiiuugen und K ronennnten lagen recht 
fest. Ptundauleihen vermochten sich von ihren letzttägigen 
Kursrücki äugen wesentlich zu erholen.

Verliner Prodnktcttbericht ansgeblicbcu.

W e t t e r a «t s a g e.
(M itteilu'ig des Wetterdienstes in Bromberg.)

Voraussichtliche Witterung für D ienstag. 24 Dezember: 
Wolkig, wärmer. Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25 Dezember 1918. <1. Weihnochtsfeiertag.)

Allftädtisclie «vorige!. Kirche. Darm. 10 Uhr: G ottes- 
dienst. Pfarrer Lic Frey'ag Nachher Beichte und Abend« 
mahisseier. Derselbe. Der Kindergoltesdienst fällt aus. 
Abends 6 Uhr Gottesdienst. Professor Or'twald. Kollekte 
für das städt. Waisenhaus.

Nenstädtische evangel. Kirche. Darm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Maubke Darauf Deichte und Feier des 
heiligen Abendmahls. Kollekte für den IerufaleM 'Derent.

G arn ison -K irch e . Norm . »0 Uhr: Gottesdienst. Festung«, 
garnifonpfarrer Erasm ns Nachm 3 Uhr: Weihnachtsfeier 
im Kindergottesdienst. Festnngsgarntwnpfarrer Lic. Reichet.

Evangel «lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 'f, Uhr: 
Predigtgoktesdienst mit Abendmahl. Deichte 9' 4 Uhr. 
Pastor Wahlaemuth.

§ 1. G eorgenstirche. Vorm. 9 'j. Uhr: Gottesdienst. P farrer  
H uer. Danach Beichte und Atendm ahl Kindergottesdienst 
fi d 't nicht statt Nachm 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst Kollekte für die Armen der Gemeinde.

E v a n g el. Kirchengemeinde N udak-Stew ren . Dorm lttag»  
9 'l, Uhr: Predigt-Gottesdienst und Feier des heilige» 
Abendmahls. Pfarrer Schönjan.

E van gel. Kirchengemeinde Gramtschen. Borm . 10 Uhr: 
Gottesdienst in Gramttchen Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst 
in Leib'tsch. Prarrer Deckherrn.

E van gel. Kirchenqememde Gurske. Vorm . 10 Uhr: G ottes­
dienst mit Abendmahl in Gurske Nachm. 2* ,  Uhr: 
Gottesdienst in Neubiuch Pfarrer Basedow.

E v a n g e l. Kirchengemeinde Nentfchkau. V orm . 1 w ', Uhr: 
Gottesdienst in Rentschkau mit Leichte und heiligen Abend­
mahl. Pfarrverwakter D ehn ,!-w .

E van gel. Gem einde Lulkau - G oftgau. Vorm . 10 U h r : 
Gottesdienst in Lulkau Danach Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmanu.

E v a n g el. Kirchengemeinde G r. B ösendorf. Darm . * ,9 Uhr: 
Gottesdienst in Gurtau. Piarroerwalter Dehm low.

E vangelische K irch en gem ein d e S eg lern . Vorm . 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prarrer i)ranz. Nachm. 3 Uhr: Jungfrauen» 
Verein. ____________

Bapttsten-Geme'mde Thorn, Heppnerstrüße. Darm . 9 ^ , U hr' 
Betstunde. Vorm ittags 10 iihr. FestpredigL. Prediger 
Messer. Nachmittags 4 Uhr: Wribnachtsfewr der Sonntags»  
schule. Derselbe. Nachm. 6 Uhr: Weihnächtsseier des 
Iugend-G eiangvereins Derselbe.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations- 
kapelle Culn,er Voruadt (am Bayerndenm al). Früh 8^ ,̂ 
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 4'l> Uhr: Weihnachtsfestfeier.

E vangel. Gemeinschaft Thoru-M ocker, Ber.istrahe 57. Vorin. 
9'l,. U h r : Gottesdienst. Nachm 4 Uhr: Weihnachtsfeier 
der Sonntagsschuke Prediger Wostmski

(L em einichait für entsch iedenes C hristentum . Baderstr. 28. 
H of-Eingang. Evangel.-Dersamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4' ,  Uhr. Vlbelstunden jeden D ienstag  
und Donnerstag, abends 8's. Uhr.

T h orn er  ev .-k rchl. R la n k r e u z v e r e in . Nachm 3 Uhr: W  ' h- 
nachtsieier mit Begrüßung der aus dem Felde zurückge­
kehrten M itglieder in der Kinderbewahranstalt. Culmer 
Chanssee 56.

C ristl. V e r e in  ju n ger  M L nrier, Tuchmacherstr. 1. Keine 
Versammlung. _______ _____

Donnerstag den 26. Dezember 1918. (2. Welhnachtsfeiertag.)
AltftadLische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr Gottesdienst. 

Pfarrer Jacob!. Noch der Predigt Begrüßung der znrllkk» 
gekehrten Krieger. Emfü»,rung der wieder- und neuge- 
wählten Aelleüen und Gemeindevertreter. Der Kiuder- 
nottesdienst fäüt aus. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Lic. ^reylag Kollekte für den Jerusalem -V erein .

Neustadtische evangel. Kirche. Dorrn 10 Uhr: Gottesdienst. 
Psarrer Erasm üs. Darauf Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls.

Garnison-Kirche. D arm . 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
aarmsonnfairer von Iam in et

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 9's,
Ubr: Predign,ottesdü.'nit. PaUor W ohigemnth.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 9 'j, UH-- : Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst Danach Beichte und Abendmahl. N  chm. 5 Uhr: 
G ottesdienst Pfarrer Heuer. Kollekte für die Armen der 
Gemeinde.

E van gel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Darm . 9  ̂ ?
Ubr: Leiegottesdienst wegen Vertretung in Ottlotschist. 
 ̂ farrer Schön an

E van gel. K irchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr: 
G ottesd enst in Gr. Rogau. Psarrer Beckherrn.

E v a n g e l. K irchengem einde O ttlop ch ln  und Sachsenbrück . 
Vorm. 8* ,  Uur : Predigt-Gottesdienst und F«'ier des heiligen 
Abendmahls in Ot lotschin. Nachm. 2 '/, Ubr: Prediut-G ottes- 
dlenst und Feier des heiligen Abendmahls in Sachsenbrück. 
Nachm. 5 Uhr: Predigtgottesdienst in Neugxabia. Pfarrer 
Schönjan

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. I n  Gurske kein G ottes- 
dienn, da Vertretung im Kirchspiel Gr. Bösendorf. Pfarrer 
Baiedow.

E vangelische K irch en gem ein d e R entschkau . Vorm . 10 
U h r: Gottesdienst in Loben mlt Beichte und Abendmahl. 
Abends 6 Uhr: Kirchl Fomiiienabend der Gemeinde im 
S a a le  der Frau Gastwirt Sptittstößer Pfarroerwatter 
Dehmlow

E van gel. Kirchengemeinde Lulkau-G ostgau. Vorm . 10 Uhr: 
Gottesdienst in Gottgau. Danach Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

E van gel. Kirchengemeinde G r. B ösendorf. Vorm 9 U h r : 
Gottesdienst m,t Abendmahl in Pensa», um 11 Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Börendorf. Pfarrer Basedow.

E van gelische K irchengem einde S e g le  «  Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdrenst. nachher Beichte und heiliges Abendmahl. 
Nachm. 3  Kinder-Gottesdientt. Pfarrer Franz.

V ap tisten gem eiu d e  H ep pnerstraße. Vorm . 10 Uhr: Gottes» 
dienst.

G em ein schaft in n e r h a lb  der L a n d esk irch e . Eoangelisa- 
tionskapelle Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Nachm» 
4 Ubr Kinderweihnachtsfkter.

E v a iM l. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergftr. 67. Nachm. 
4 Uhr: Welhnachlsjeier des Iugendoereins. Prediger 
Wostmski.

Cristl. V e r e in  sn n ger  M ä n n e r , Tuchmerstr. 1. Nachm. 4  
Uhr: Iugendabteiiung.

W egen G esch äftsau fgab e  sofort 
b ill ig  zu v e r k a u fen :

S ä m t l i c h e  M i l i t i i r b c s  
d a r f S a r t i k e l »  w i e

Msten, SAlmenie. Le- 
üersett. SA eihW . uslv.

K an tin e  W r a n g e lk m e r n e

V e r s c h i e d e n e  q e b r .  M ö b e l ,  
R e g u l a t o r ,  e l e l t r .  K r o n e n  

« n d  L a m p e n
zu verkaufen. Ang. b. u. V. 
an die Geschältsstesle der „Press«"

EchterPerserteppich
ca. 3 X 4  m  rotbiaubunt. ;u ver 
kauten Annebore unter X . 4 4 t2 3  
an die Geichäftsstelie der .Presse"
1  P a a r  r o t e  K o r a l l e n o h r -  

r i n a k ,  l  P a a r  T e m i s  
B r i l i a i i t - L h r r i i i f t e  l s i l v .  
B r v i c t i e ,  l  M e d a i l l o n  m i t  
K e t t c h e « ,  l  H e r r e n i l a l U -  
n h r , I  e i » s . , m o d . T a m c » h .
zu verkaufen S  iu.h.uochernr 24 l .r

A iandoline mit 
H ülle.

gute, halten, iür 3b Mark zu ver­
kaufen. Culmer Eh.nssee 66.

 ̂ im Laden
BiÜig zu verkaufen:

1 M a n d o l i n e  u n d  1 P a a r  
K n a b e n s c h u h e ,  G r ö ß e  3 4 .

Strobandsiraste 4 ptr., r.
E n e  n eu e A k k ord z itk er  e in  
U nisorm roch und ein  schw arzer  

U n isorm m an le l 
ist billig zu ver kaufn.

kL «bl,n . S a u v lb a lm k o ? .Fortzugshalber zu 
verkaufen:

1 Gaskocher,
2 Gaslampen,
1 Gaslrone,
1 Rußdaum-Kleiderspind,
1 Zylinderhut, fast neu.

Granden )ernr. 61

Fast neues Grammophon mit 
erstklassigen Künstlerplatten 

und Photographlscher Apparat, 
S X !2  n"t Zubehör und Vergröße- 
runasapparot zu verkaufen. 
Besichtiattng von 10—1 vorm. und 
4— 5 Uhr nachm.

Mellienstraße 5. 2.

Gaskocher, Etagere, 
Schaukelftuhl

zu verkaufen. Zu e ira en
Gerstenstraße 9 « . p t .  r

Gut« rhaltenes

S ü m k M t t d
zn verk.iufen. Fiicherstraße 9.

M k M W I I
mit Bade,nippe zu verkaufen. 
N S l , n « .  Dromberaerstraße 6 0 .1 . 

Eingana Taistraße.

? M r O n w e l .
gebrautyte. zu verkaufen. 

L rtL lo v v ii. Culmer Cbansiee 44

1 K siligk . Aimmlil
tErn«.mann). 0X ^ 2 ist zu vertäu, 
fen. Brückenstras;«' 18. 2.

! W  A W « .
Doppel änfer, zu verkaufen.

- M ell enstr. 113. ptr.M e h r e r e  U-tt Z ig a r r e n  einig«  
Psm rd P »,prikaptt ver , sowi« 
Kur. b lä tter  tHandmalerei m O 
tmd Aquarell) und 2 große Ge> 
w.ihe sind preiswert zu verknusen 

Brückenttraße -lO. ?.

! Ane W eM llnrlW ne. 
Auttermnfllrine

r tklig zu verk. 8rüjHtLN8ki. Aacha::

Ein Schaukelpferd
zu verk Gerberstr. 13/ !5. Hof. ptr., r

, S e i fe  iür Wäsche zu verkaufen
' Angebote unter IL. an
. die Geschäftsstelle der „Preße".

M otorrad steht preiswert 
znm Verkauf. 

Gleichzeitia d a s  Buch deS b e­
k an n ten  H um oristen  W l l l r v l E  
Skn»i^l».

P o d g o r z . Marktstraße 20. 1, l.
Fast neuer

S e lb s iW e r ,
elegant. 4sitzig und vierrädrig, zu 
verkaufen. Besichtigung vorm ittags. 

Mellienstraße 83 2. r.

Z starke ttanthöizer.
1 gebr. Schneidertisch mit
2 Schubladen und Zachern
zu »erkaufen Graüdenzerstr. 7 ! — 73.

Ein Pferd mit Geschirr
unv ein guterhoHeuer, leichter

Arbeitswage«
stehen zum Verkauf bet
rdsoäor 3Nrad!eM«kr, Thorn S,

Mellienstraße 90.

Z w ei zngfeste 
P ferd e

oerkauft
Lindenstr. 53.

Deutscher Boxer,
sehr scharf, wachsam, satt neue

Z M M lM n W k
zu verk. Neustadt. Markt 4. 1 Tr.

V erlM euiW nbeW her
Hühnerhund, deutschen Kurzh.» 
Rüden (Brauntiger), im ersten 
Fewe mit guten, jagdl. Eigen­

schaften.
Förster N r  rr ,lL < „ U L L K S ii, 

T k o rn . Schmiebcberastraße 2, l. l.
Jung., arrs -übet.

zu verknusen Araberslr.iße 3. 1. r.

» M  M ! ! S
zu verkaufen

SchMerstraße 7, im Laden.



Natt jeder besonderen Anzeige.
I n  der Nacht von Freitag zu Sonnabend starb mir 

nach kurzer, schwerer Krankheit mein heißgeliebter Mann, 
unser guter Vater, der

Lehrer

K urt k lv l lM
im 32. Lebensjahre.

G r. R o g a u  den 21. Dezember 1918.
k io r ti'u ä  F lo r ia n ,  geb. Oatr, 
L e k r u ' t ,  U M r a u t ,  ( l e r n s t .

D ie  B ee r d ig u n g  fin d et am  2. F e ie r ta g , n a ch m itta g s  um  3  U hr, in  
G r .  R o g a u  statt.

Am 23. Dezember 3'/s Uhr verschied 
nach langem, mit Geduld getragenem 
Leiden unsere einzige, inniggeliebte, un­
vergeßliche Tochter

im Alter von 21 Jahren.
Dieses zeigen schmerzersüllt an 
Thorn-Mocker den 23. Dezember 1918

nebst Fron.
D ie Beerdigung findet Freitag den 27. d . M ts., nachmittags 2*/, Uhr, vom Trauer­

hause, Voßstr. 4, aus auf dem S t. Eeorgen- 
kirchhof statt.

Bekanntmachung.
I n  der Sitzung unseres stän­

digen Ausschusses vom 20. D e­
zember haben wir den Kaufmann 
Herrn A u L im M a u  k o lr ln  in 
T horn a ls Bücherrevisor auf die 
Von u n - erlassenen Vorschriften 
vereidigt und öffentlich angestellt.

Thorn den 81. Dezember 1918
Die Handelskammer 

zu T hor».
L m ll  V lv tr le d .

I In g en ieu r . Akademie I
W iS m ar a .d .  Ostsee 
fü r M asc h irr ...E lek ., 
tro -J r ig .. A a u in g e - 
n ie u rw  » .A rchitek t. I 
S p ez ia ik u rse  fü r j 

E ssenbetoubau . 
SchissSm aschru-, 
A u to m o b il- und  
Lustschiff-M ot.

T k o rn e r  M usikschule. 
DUHelmstraße 11, 1. 1.

SrstN B io lin . und  M ando lkn- 
U n terrich t ohne Konkurrenz. P rim a 
Referenzen von Offizieren und 
Privatpersonen.

Militär-Musikdirektor a. D
Lehrerin erteil,Nachhilse- 

nnd Privatunterricht
auch an einigen Vormittagsstunden.

Angebote unter 4417 an die 
Geschäftsstelle der .P resse- erdeten.
Lehrliurse der pol- 

Nische» Sprache
für Damen und Herren Näheres 
Unter 4387 an die Geschäfts-

Erteile gründlichsten

S k iM M M M llk M jm .
V t t x ,  G e ig e n leh e t. 

NeustädUscher M arkt 25. 2.

Bioilnunterricht,
gründlich, gewissenhaft, Honorar 
12 M ark monatlich.

Angebote unter L .  4408 an die 
Geschäftsstelle der .P resse-.
N achhilfestunde« in allen Fächern 
der Mittelschule werden erteilt.

Angebote unter V .  4 4 I S  an' 
die Geschäftsstelle der „Presse-.

W er möchte jungen» M ann in den 
Vormittagsstunden A

Tanzunterricht
erteile!,. Angebote unter 6 .  4429 
an die Geschäftsstelle der „Presse*

Zum Feste

fettes Fleisch.
U ssk o r, RojiiihUtchlerei. T h o r« , 
»ulm«r Ltzauges rs» T«l«-h. 4SS.

Die Lieferanten
werden gebeten.

Obst
zu liefern,

da Obst f r e i g e g e b e n  ist.
A M . HansflMN-Hlmii

T  h o r n ,  Baderstraße. 
Solange Vorrat. 10 Pfund

Mohrrüben,
süß, wohlschmeckend, für Mk. 1.20 
______ A . f l * « l» in ,  Bacheftr. 2.

d - - « a  M v i e r l e u M
(a. Ersatzmetaü). 

so»vie S E "  M etaN  R osetten 
in großer Auswahl oorrärig.

I V .  L i s l k s ,
N S ' P ia n o -M a g a z in .

Zwei Läden
nebst Wohnung von sogleich oder 
später zu vermieten.

O s o l b « .  Mellienstraße 80.

Dame,
welche auf Inse rat 4277 anon 
geantwortet hat. bitte nochmals am 
Sonntag den 28. an genannter 
Stelle zu erscheinen. Dienstag 
w ars nicht möglich, da ich von 
außerhalb bin.

Weihnachtswim ch!
Zwei junge Herren, im Alter 

von l7 und 18 Jahren, wünschen 
DamenbekannLschaft. Spatere Hei­
rat nicht ausgeschlossen. Zuschriften 
mit Bild unter V ,  4 3 6 6  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"

Besitzerssohn. 22 Jah re  alt. gut 
vermögend, sucht die Dekanntichaft 
junger, gebildeter Damen im Alrer 
von 1 8 -2 2  Jah ren , spätere He rat 
nicht ausgeschlossen. Vermögen be­
sonders erwünscht. Diskretion Ehren- 
jache. Zuschriften mit Bild unter 
^  4426 an die Geschäftsstelle der 
..Presse-.

I n  der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend ist mir mein fast neuer

Paletot
gestohlen Worden.
Die Person ist mir inzwischen 

namhaft gemachi worden und er- 
suche ^ d ie se lb e , den Paletot sofort 
im Viktoria-Park «bzugebsn, andern­
falls ich Anzeige erstatte.

krau» LrvLki, O berkellner.

L!m

23. Dezember,
um 6 Uhr abends,

stiidel im S old a ieu heim  eine schlichte

statt, zu der herzlichst einladet

d e r  Vorstand.

M l l - W W
Gerechtestraße Z.

V on D ien s tag  ab  «ud  d ir 
beid. W e ih tiach tsje rerlagen

M «  -  M k »  -
L iM m i.

Seltsam es Erlebnis.

M ansts
Badereise.
Lustspiel In 3 L tte».

Siehe morgen 
großes Inserat.

N k l W l I H M ,
Friedrichstraße 7.

:ägl. von 3—10 Uhr geöffnet
D on D ien s tag  ab  und  an  

eid W eihnach tsse ierlagen

Geschlecht der 
Schelme.

Schauspiel in 5 Akten.

Vergrübe» klein 
Schatzgräber.
Lustspiel in 3 Akten. 

Erster « .Z w e ite r  F e i e r t  
große «

MhllI!ch!8Ml!kölU
sßr K in d er .

besonders auserwahltes 
Program m .

A n fan g  1 j ,  U h r .
8  Siehe rnorgen Anzeige.

W  Kksiikiisoal.
Eingang n u r  Klosterstraße S.

M ttw o c h , 1. F e ie r ta g  (Weih. 
nachten), von 6—!1 Uhr

N üikkim iim sM iisii!.
Lrgebenst

Eraudenzerstraße.
Kcden S o n n - und 

Feiertag

f .

Anfang 4  Nhr.
W er verleiht für einstweilen

eine W h M a W n eI
Angebote »mter D .  4 4 2 6  an 

die Geschäftsstelle d er.P resse" .

An alle Offiziere 
der Garnison Thorn!
Mit Rücksicht auf die demnächst zu berufende Voll­

versammlung der Ortsgruppe Thorn des „Deutschen 
Offiziersbundes" bittet der vorläufige Arbeitsausschuß 
um recht baldige Beitrittserklärung zum Bund bei der 
Deutschen Bank, Filiale Thorn, auf das Konto v . 0 . L. 
Ortsgruppe Thorn. Nur durch den Zusammenschluß 
sämtlicher Offiziere des Friedens-, des inaktiven und des 
Beurlaubtensiandes des Heeres, der Marine und der 
Schuirtriippen, sowie ihrer Hinterbliebenen vermag der 
Bund die großen Aufgaben der wirtschaftlichen Interessen 
des Offiziersstandes zu erfüllen. Jede nähere Auskunft 
erteilt
d i e  M M N e lls  d e Z v .  0. 8. .  A t W u M M » .

Ergänzungsgebäude Culmertorkaserne Nr. 17, 
Leutnant d. R. Avlteviim.

A m  2. J a n u a r  n ehm e ich m ein en
Privat-Handelsunterricht 

w ied er  in  v o llem  U m fa n g e  auf.
Schnellste und vollkom m enste A u s b ild u n g

iü W M rW . ßlkiimOik, WrjjinMttibli!
und kaufm. Rechnen. *

Kurzfristige Tag- und Abendkurse.
A n m e ld u n g e n  w erd en  noch en tgegen gen om m en .

N.MMMll!, MklMim. KMisii.ÄD

N U G M - D M U .
M  MWsH des ZZ. MzeNökk. abe»ds? Slrr

beginnen die großen

um die Meisterschaft von

Ost- und Westpreußen.
Dazu treffen folgende Ringkämpfer ein:

6ur,tav ^ a d er . Meisterringer von Ostpreußen, 
k öd ert k k llip p . „ ., Sachsen,
widert k e in , Weltmeister im Mittelgewicht, 
k e in d o lä  k u u n ll, Meisterringer von Brandenburg, 
k ritr  f iiille r , Europameister, 
k v iu riv li kntken lli88vr, Meisterringer von Bayern, 
kiiklvlk 6riim ei8ten-Schweiz,
ILurI Ikerrinonn. Meisterringer von Norddeutschland, 
l'uul Opiti». Znbaber der Meisterschaft von Polen.

Die Ringkämpfe beginnen ab 25. Dezember, 
täglich 7»/z Uhr.

Vorzügliche Kapelle, Angenehm geheizter S aa l.
Spezialitäten.

roHm. MINIUM.
I m  groß en  S a a le :

s. welhnachtsseiertag: stilnstrerkonzert.
2.  „  Z a m i - i e n k l ä n z c h e n .

A n fa n g  S U hr.

Sebensmittelbranche, 31 Jahre, 4'/^ Jahre Front­
soldat,. vorher selbständig, Kenntnisse in Buchführung, 
Stenographie, Schreibmaschine, sucht Beschäftigung im 
Kontor, Lager oder Expedition. Vernünftige Eehalts- 
ansprüche. Antritt könnte sofort erfolgen.

Eefl. Angebote unter 8 .  2 7 S  an die Geschäfts­
stelle der „Dt. Eylauer Zeitung", Dt. Eylau.

15 20 Mann
zur zweiten Schicht stellt nach Neujahr ein
Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 

Sägewerk: Thorn-Holzhafen.
Zu dem am 2 . W eihnach ts- 

fe ie rtaa e  stattfindende:,

SsU
ladet freundlichst ein

Sberkrug PLirsau.
Zu dem am s .  W elhuachls- 

se iertag  stattfindenden

ladet ergebenst ein
k . IVieknlA, Gastwirt.

Schwarzen Sammet- 
Gürtel verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben 

in der Geschäfts» elle der „Presse".

rrerlorcu . Iriha li ca. 25 Mk. Der 
Finder wird gebeten, selbiges bei 

ö rv ssL ov? , ZlZorrengejchäst 
abzugeben.

Hohe B e­
lohnung!

Am 22. Dezember morgens ge- 
stöhlen

edel gezogen, ausfallend schönes 
Pferd kurz geschorene Mähne, 
langer Fasane,»schweif, S tern , im 
Satte! weiße Druckflecke, am rechten 
Hals Beiß-Narben. etwa l.70 doch. 
Wiederbringer hohe Belohnung 
Zweckdienliche Angaben erbeten

SköüiikSMkr. Mrt.
50 Mark

B M n iW !
Sonnabend Abend in der Wind- 

straße ein  schw nrzbrarm er M uff 
mit weißer» Taschentuch, gezeichnet 
I? und Theaterzettel verloren. 

Abzugeben bei
ÄusWilil 8rWllM,

Windstratz».

Diejenigen Liberalen und Fortschrittler, die sich 
zum E intritt in die Deutsche demokratische Partei 
Nicht entschließen können, werden gebeten, M ontag 
den 23. Dezember, abends 8 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofes zu einer Besprechung sich einzusinken.

K o d i s D .  S S N N l L S .

JeW'MsM AüWtei.
V e r s a m m l n n g e n

Donnerstag den 26. Dezember (2. Feiertag)

O i t l o t s c h m ,
vormittags 11 Uhr, in der Bahnhofswirtschaft.

S a c h s e n b r i i c k ,
nachmittags 1 Uhr, im Gasthanse des Herm  Dstiark.

in Neugrabia.
Ziele u .A llsgM n der deutsch-nationalen 

Bolksvartei.
Zahlreiches Erscheinen, insbesondere der Frauen, 

ist Pflicht. D ie C'inbcrnfer.

Ortsgruppe Ober-Thorner Stadtniederung.
W a g  d e n  Z ? . I e z e m b e r .  2 W r  n a r d m l t t a g s :
SkffeiitllA VMWWlW

im Gasthanse LoIUl, Schwarzbruch.
Das Erscheinen von Frauen ist sehr erwünscht.

Der E inberufer.

Groß Bösendors.

Versammlung
am S on n tag  den 2 9 . Dezember, abends 6 Uhr, 
im Gasthanse des Herrn O ir o n s k » .

Zahlreicher Besuch, insbesondere der Frauen, 
sehr erwünscht. Die Einbernfer.

L entO L l V v e a t e r
N eustädtifcher M a rk t 13.

Don Dienstag bis Donnerstag:

M e  V is io n  d e r
Sräkln ĵ arolv.

S ch au sp ie l in  4  A kten. ^
I n  der H a u p tr o lle :  L -ri S l i r L .

Bertram im gefährliche» 
Alter.

- L ustsp iel in  4  A kten.

i ! k ß m i i l L e > i > s i I i ! W i k i i . S i l I i ! > . W O e f f l
am  B a h n h o f T h orn -N ord .

A m  1. und 2 . W eih n a ch tsfe ier ta g :

Großes Familirnkränicheu»
w ozu  freundlichst e in la d e t

U M - A n fa n g  5 U h r. "VW

M d l - T l W t e r
S p ie lp la n  für d ie  W eihnachts- 

fe iertage .
D ie n s ta g  den 24. D ezem ber.

Weihn,,chis-Hei1igq».end, 
nockmnttao» 3 Uhr: 

ß S "  K indennärrben!
7rau stolle.

Abends keine Vorstellung l 
M ittm och den  28 D ezem ber,

1. Weilmachtsseieriag, 
nachmitiags 3 Uhr:

Erm äß. P reile l^Z um  letzten male!
W mai.

Abends 7'i^ Uhr: 
Operetlenneuhett!

Zum 1. m ale! Ausiep Abonnem ent!
vle fabtt ln'r 6!üclr.

D onuerS tag  den  26 . D ezem ber.
2. Weihnacblsfeiertag. 

nachm. 3 Uhr: Crmäst. P reise!
vle Lranlarkölurn.

Abends 7 j. Uhr: Aus; Abonnem.! 
Z 'im  'ü.mole! Iubilaninsaufführuny
Vle störe von Siambul.

F re r la g  den  27. D ezem ber,
3. Wethnachlsseiertag, 
nachmittags 3 U hr:

Zum letzten male > Erm äß. Preise! 
D as erfolgreiche Lustspiel

vie bestlen SeedunSe.
F ür alle ovenstehend angezeigten 

Vorstellungen hat der allgemeine 
Voroerkanf am M ontag den 23. 
Dezember, von 10 Uhr begonnen.

O. 4 S S S .
Habe zweimal oergebiich zu ange« 

gebener Zeit und Ort gewartet, um 
brlesl. Wunsch aiiSsusühren. B itte 
nochmals um Zeit- nnd O rts­
angabe unter ÜH. 4333 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

I »  der öffentlichen Bere 
sammlnng im Schützens 

Haus am 13. d. M ts .

aufgefunden worden.
Verlierer kann ihn bis zum 27. d. 
M ts bei Iustizrat 
Breitestr. 37. abholen Nach diesem 
Zeitpunkte wird der Skunkskragen 
an das Fundbüro abgeliefert.

Täglicher Nutender.
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Kr. ZU Thorn. Dienstag den 24. Dezember M « . §6. Zayrg.

(Zweites 8!cM

politische Cagesschau.
Ksrs kranke Kaiserpaar.

Nach öftrem PrivaLLel-egramm der „Frankfurter 
Zeitung" aus dem Haag, ist der Krankheits­
zustand der früheren Kaiserin derart, daß sie wohl 
kaum das neue Jahr erleben wird. Sie hat vor 
einigen Monaten einen Schlagansall erlitten, auch 
machte ihr Herzleiden während der letzten auf­
regenden Wochen, als die Auslieferungssrage in 
der Öffentlichkeit behandelt wurde, starke Fort­
schritte, wozu eine Nervendepression hinzutrat, 
die den Zustand der Kaiserin auf das bedenklichste 
beeinflußte. Der frühere Deutsche Kaiser ist eben­
falls ernsthaft erkrankt. Sein Ohrenleiden hat sich 
erheblich verschlechtert, und es besteht die Gefahr, 
daß es auf das Gehirn übergreift. Beim Kaiser 
sind ebenfalls nervöse Erscheinungen als Folgen 
der Erregungen festzustellen.

Die preußischen Wahlen.
Die von der preußischen Regierung beschlossene 

Verordnung über die Wahlen zur verfassung­
gebenden p r e u ß i s c h e n  L a n d e s v e r s a m m ­
l u n g  lehnt sich eng an das Ne^swahlgesctz an. 
Die Mitglieder der Landssversammlung werden 
m allgemeinen» unmittelbaren, gleichen, geheimen 
Wahlen naa) den Grundsätzen der Verhältniswahl 
gewählt. W a h l b e r e c h t i g t  sind alle deutschen 
Männer (einschließlich der Personen des Solda- 
Lenstandes) und Frauen, die am Wahltag das 
20. Lebensjahr vollendet haben. Die Wablaus- 
schließungsgründe sind die gleichen wie im 
Reichswahlgesetz. W ä h l b a r  sind alle Wahl­
berechtigten. die am Wabltag seit mindestens 
einem Jah r Preußen sind. Auf 160 060 Einwohner 
entfällt im allgemeinen ein Abgeordneter. In  
23 Wahlkreisen, die sich an die Provinzen und 
Regierungsbezirke anlehnen, werden insgesamt 
40L Abgeordnete gewählt. Die Wahlen finden am 
S o n n t a g  d e n  26. J a n u a r  s t a t t .

Preußen Und die polnischen Wahlen.
Das Wahlgesetz zur preußischen Nationalver­

sammlung wird heute verabschiedet werden. Das 
preußische Ministerium des Innern hat vorläufig 
die Behörden angewiesen, die von der polnischen 
Regierung in Warschau ausgeschriebenen Wahlen, 
die den Bedingungen des WaffenslillsLands^r- 
trages Hohn sprechen, nicht zu gestatten. Gleich­
zeitig hat das Justizministerium darauf Einge­
wiesen daß die Beteiligung an diesen Mahlen 
eventuell u n t e r  d e n  H o c h v e r r a t s  P a r a ­
g r a p h e n  fällt und die Annahme der Wahl als 
Amtsanmaßung zu bestrafen ist. Auch in der 
Presse erhebt sich in wachsender Stärke der Wider­
spruch gegen die polnische Anmaßung, die unter 
heuchlerischen Beschönigungen schon vor dem Vor- 
frieden vollendete Tatsachen zu schaffen sucht.

Wahlbündnisse in Vorbereitung.
I n  einer ganzen Reihe von Wahlbezirken 

schweben, zwischen der Deutschnationalen Lo-ks- 
partei und der Freien deutschen Volkspartei 
(Zentrum) Verhandlungen über eine Listenver- 
bindung bei den Nationalwahlen. Die Wahlbe­
stimmungen lassen bekanntlich Listenverbindungen 
zu, das heißt, jede Partei stellt ihre besondere 
Kandidatenliste auf und wählt auch nur diese, 
Lei der SLimmberechnung werden aber die Stim­
men der vereinigten Listen zusammengezogen. 
Teilweise soll bereits feste Abmachung zustande 
gekommen sein.

Die PolenArftrhr.
Das p r e u ß i s c h e  K a b i n e t t  hat sich Sonn­

abend Abend in einer Sitzung mit der täglich 
drohender werdenden Polcngefahr beschäftigt und 
hat sich dabei, wie der „Bert. Lokalanz." Hort. auf 
verschiedene Vorschläge geeinigt, 'die zu ibrer Be­
kämpfung dienen sollen und die der Reichsregic- 
rung zur Erwägung und weiteren Veranlassung 
unterbreitet worden sind. Die Tendenz dieser Vor­
schläge geht dahin, alle unberechtigten Übergriffe 
von feiten der Polen abzuwehren.

Deultsche Weihnachtsgrützs aus Kiew.
Von der Funkenstation Thorn wurden in der 

Nacht zum 22. Dezember folgende Funksprüche von 
Kiew an das W. T.-B. ausgenommen:

Alle Angehörigen der Funkengrosistation Kiew 
befinden sich wohl. Seit Wochen ohne Posiver- 
b'udung entsenden sie allen Lieben daheim herz-

W ^ " " ^ 6 r i iß e .  Bxuiiriihw euch nicht. 
Wir haben die seste Zuversicht, daß es uns auch 
weiterhin gut gehen wird, und daß wir in ab-
, < * wohlbehalten heimkehren werden.

Viel Gluck zum neuen Jahre.
 ̂ F u n k e n  st a t i o n K i e w .

Postverbindung mit deutschen Truppen von 
llkraine ist unterbrochen. Truppen befinden sich 
wohlauf. H e e r e s g r u p p e  Ki e w.

Herzliche Weihnachtsgrütze aus der Ukraine 
sendet ihren Angehörigen in der Heimat die 
Armes Funker-Abteilung 17.

He e r e s gr up pe  Kiew.
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Zu den bevorst-h-rrd-m Wahlen 'äv dr- Nationarvsrsarnmlunq am 
Graphische, Darstellung der Stärke der Fraktionen v o n 'l871-

1V. J a n u a r  IS IS .
1912.

Von der Reichskonferenz ist mit groß.-r Mehr-, herigen Dolks-Vertretung. Sie zeigt nicht nur 
heit beschlossen worden, daß die Wahlen für die! die Stärke der Partei nach den Wahlen 1912.
Nationalversammlung am 19. Januar 1619 statt­
finden. Es dürste deswegen allgemein inter­
essieren, wie die bisherigen Partei-Verhältnisse 
in Deutschland gewesen sind. Die Nationalver­
sammlung wird sicher eine ganz andere partei­
politische Zusammensetzung haben. Aber trotz­
dem ist es wichtig, sich noch einmal die Partei- 
Verhältnisse ded Reichstages ins Gedächtnis zu­
rückzurufen. Unsere Statistik gibt nun eingelM- 
den Aufschluß über die Zusammensetzung der b e ­

sondern sie gibt die Stärke der Partei in der 
Reichsgründung an. Besonders ins Auge fallend 
sind die Schwankungen, denen die liberalen P a r­
teien je nach der ausgegebenen Wahlparole 
unterworfen waren. Auch der Sturz der Sozial- 
demokraten bei den Wahlen 1907 und ihr Auf­
stieg bei den Wahlen 1912 sind hervorzuheben. 
Das Zentrum hat. nachdem es 1890 seinen 
höchsten Stand erreicht hatte, seine Stärke stets 
ungefähr bewahrt.

Soldatenrat Oberkommando Heeresgruppe 
Kiew wohlauf, wünscht seinen Angehörigen fröh­
liche Weihnachten.

S o l d a t e n r a L .  O. H. Ki e w.
Erklärung der 64er.

Das Reserve-Jnfanterie-RegimenL Nr. 64 in 
Neukölln hat dem Volksbeauftragren E ö e t t  fol­
gende Erklärung abgegeben: „Das Reserve-Jukau- 
terie-Regiment Nr. 64 stellt sich zur Aufrcchterhal. 
Lung von Ruhe und Ordnung in der Neuhshaupt- 
stadt der Volksregierung bis zum Zusammentritt 
der Nationalversammlung zur Verfügung. Un^ 
s e r e  F ü h r e r ,  die uns während der schweren 
Kriegszett zur Seite gestanden haben, wol l en wir 
auch für diese Zeit u n b e d i n g t  b e h a l t e n .  
Ebenso hoffen wir, daß gleichgesinnte weitere For­
mationen sich unserem Beispiele anschließe:; und so 
dem Vaterland über diese schwere Zeit hinweg­
helfen. Unsere Parole heißt: Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit. Der Soldarenrat des Regimerrrs."

Derstärkttrrg des Grenzschutzes.
Wie aus L i e g n i t z  gemeldet wird. sind zur 

Sicherung der deutschen Ostgrenzen gegen einen 
Einfall der Polen neue Verstärkungen an den 
HeimaLsschutz abgegangen. I n  unterrichteten 
Kreisen wird versichert, daß eine Gefahr für die 
Provinz Schlesien nicht besteht.

DLe Hamburger Forderungen.
In  Tkorn ist heute folgendes Telegramm ein­

gegangen:
Die vom Kongreß der A.- und S.-Näte vom 

18. 12. beschlossenen 7 Hamburger Punkte haben 
noch k e i n e  Ge s e t z e s k r a f t .  Rat der Volks­
beauftragten hat zu diesen noch nicht Stellung ge­
nommen. Es ist daher nicht danach zu verfahren. 
Allen Truppenteilen ist dies bekannt zu geben.

Der Kriegsminister. Unterstaaatssekretär.
Scheuch. E ö h r e .

Versenkung der -Eschen Flotte?
Nach einem Telegramm der Llssociated Preß 

haben die amerikanischen Vertreter bei der Frie­
denskonferenz beschlossen, dafür einzutreten, daß 
die ausgelieferten feindlichen Kriegsschiffe ver­
senkt werden, damit nicht bei ihrer Verteilung 
Zw istiM ten entstehen. S ir Eric Geddes soll die­
sem Plan bereits zugestimmt haben.

Das russische Geld für dr)e derEcke RevolMon.
Über die Gelder, die der Reichstagsabgeord- 

nete L o h n  von dem russischen Botschafter in Ber­
lin J o f f e  kurz vor dessen Abreise von Berlin 
empfing, gibt ein Funkspruch Josfes an Haase und 
Varth genauen Aufschluß, es heißt dort: „Ich 
möchte diesen Anlaß benutzen, um dem Rechtsbei- 
stand der russischen Botschaft in Berlin, Herrn 
NeichstagsaLgeordneten Dr. Oskar Eohn, mitzu­
teilen, daß jene 5 5 0 0 0 0  M a r k  u n d  1 5 0 0 0 6  
R u b e l ,  die er von mir tn der letzten Nacht vor

der Ausweisung, und zwar als Mitglied der 
ll. S. P . zur Förderung der deutschen Revolution 
erhalten hatte, in jener Nacht, als er gemeinsam 
mit uns im Botschaftsgebäude verhaftet saß, daß 
er diese Summe zurzeit nicht an die U. S. P . aus­
zuzahlen braucht. Das gleiche gilt von dem in 
Deutschland deponierten Fonds von z e h n  M i l ­
l i o n e n  R u b e l ,  worüber ich Herrn Dr. Lohn 
Dispositionsrecht im Interesse der deutschen Re­
volution eingeräumt habe. Auch diese Gelder sind 
nicht mehr zur Verfügung der U. S. P . zu stellen. 
Was endlich die Summe von 8 5 0 0 0 0  M a r k  
u n d  50 000 R u b e l  anbetrifft, die Herr Dr. 
Eohn von mir zur Hilfeleistung an die in Deutsch­
land zurückgebliebenen russischen Staatsangehöri­
gen erhalten hat, so bitte ich ihn, übe: diese Gel­
der auftragsgemäß zu verfugen, da ich nicht 
zweifle, daß Herr Dr. Eohn bei seiner persönli­
chen Ehrenhaftigkeit diesen Auftrag in bester 
Weise zur Ausführung bringen wird. Josse."

Verbreitung von Falschmeldungen durch drtt 
Essener A.- und S^Nat.

Die vom W. T.-V. aus Essen am 19. Dezember 
verbreitete Meldung über die B e i l e g u n g  
s ä m t l i c h e r  B e r g a r b e i t e r a u s s t ä n d e  im 
Ruhrrevier rührte vom A.- und S.-Rat in 
Essen her.

Danzig und die Polen.
Laut einer M ittelung des polnischen Ober- 

volksrats trifft, wahrscheinlich am Montag. 
P a d e r e w s k i .  der als Präsident der neuen 
Republik genannt wurde, in D a n z i g  ein und 
reist über P o s e n  nach Wa r s c h a u .  Amtliche 
W a r s c h a u e r  Meldungen besagen: General
H a l l  er  und seine Truppen treffen in den näch­
sten Tagen in Danzig ein; General Haller besucht 
auch Posen.

Die Ankunft polnischer Trüppen unter General 
Haller war in den letzten Tagen schon als Tat­
sache gemeldet worden; die Nachricht war jedoch 
völlig unbegründet. Es ist sehr zu bezweifeln, 
daß es sich Lei der vorliegenden Meldung um ir­
gendwelche größeren Truppenmengen handelt. 
Möglicherweise wird General Haller, der Führer 
des polnischen Hilsskorps im Ententeheere, mit 
seinem Stab in Danzig an Land gehen und sich 
von dort nach Warschau begeben wollen.
Ditz sozialistische Bewegung in den EnLentelanbern.

Der überraschende Rückschlag an der Börse aller 
Länder, der gewaltiger ist, als alle bisherigen der 
Kriegszeit, wird mit der sozialistischen Bewegung 
in den Entent-eländern in Beziehung gebracht, 
weil die Börse der beste Gradmesser der Politik ist.

Dke belgische Armee.
Die belgische K a m m e r  hat eine Vorlage an­

genommen, in der die Armeestärke für 1919 auf 
höchstens 850000 Mann Kriegsstärke und 106 000 
Mann Friedensstärke festgesetzt wir!^

Der englische ArLerterkongveß für Völkerbund 
und Abrüstung.

Die „Freiburger Nachrichten" melden: Der 
e n g l i s c h e  A r b e i t e r k o n g r e ß  richtete an 
W i l s o n  im Namen von 5 Millionen englischen 
Arbeitern ein Telegramm, worin von Wilson so­
fortige Errichtung des Völkerbundes und Ab­
rüstung verlangt wird. Der Kongreß versicherte 
dem Präsidenten seine tatkräftige Unterstützung 
zur Verwirklichung seiner hohen Ideale.

Die Parteien in Polen.
Die „Köln. Zeitung" meldet aus Berlin fol­

gendes über die Darlegungen des bisherigen 
deutschen Gesandten in Polen, des Grafen K e ß ­
l e r ,  dessen Abreise, wie berichtet, von der pol­
nischen Regierung erzwungen wurde. Im  Laufe 
der neuesten Entwicklung haben sich in Polen 
zwei große Perteirichtungen gebildet. Die 
N a t i o n a l - D e m o k r a  L e n , die ein Grotz- 
Polen von Meer zu Meer schaffen wollen, das 
also Danzig mit umfassen würde, und die für 
diese Schöpfung auf die Unterstützung der Ver­
bandsmächte rechnen. Diese Partei erhebt An­
spruch aus Westpreußen, einen Teil von Pommern, 
den südlichen Teil von Ostpreußen, ganz Posen 
und Oberschlesien; Ansprüche, deren Erfüllung sie 
von der Friedenskonferenz erhofft. Die andere 
Partei ist die p o l n i s c h e  S o z i a l d e m o k r a -  
t i e ,  deren Hauptstütze P i l s u d s k i  ist. Diese 
Richtung erstrebt vor allem die innere Konsolidie­
rung des polnischen Staates. Eine dritte Gruppe 
sind d i e l i n k s v o n  d e r p o l n i s c h e n  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  s t e h e n d e n  S o z i a l d e m o -  
k r a t e n ,  die völlig i n t e r n a t i o n a l »  
u m st 6 r z l e r i s ch gerichtet sind. Eine weitere 
Gruppe bilden die J u d e n »  die augenblicklich in 
einem bemerkenswerten Umbildungsprozesse be­
griffen sind, und zwar insofern, als sie sich immer 
mehr bewußt werden, daß sie ein Volk für sich 
sind. Im  Zionismus und im Vorhandensein jüdk 
scher Nationalisten drückt sich das aus.

DereinrgMg Montenegros mit Serbren.
Delegierte der montenegrinischen Skuptschtna 

hüben in Belgrad die Vereinigung Montenegros 
mit Serbien formell notifiziert.

Staatsbankerott tn der Türkei.
Die „Züricher. Morgen-Zeitung" erfährt von 

besonderer Seite an? K o n st a n t i n o p e l : Die 
türkische Regierung beabsichtigt, den S taats- 
bankerott zu erklären.

Der Ausbau der amerikanischem Flotte.
Der amerikanische MarinesekreLär D a n i e l s  

sagte in einer Rede: Die amerikanische F-otLe 
müsse größer und stärker werden, damit die Ver­
einigten Staaten in der Lage seiend einen ebens- 
großen Anteil an der internationalen Polizei- 
slotte beizutragen als irgendeine andere Nation. 
Daniels fügte hinzu: Er hoffe jedoch, daß die 
Friedenskonferenz mit dem WettLau von Kriegs­
schiffen ein Ende machen werde.

1 7 ' -
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D er W cltv o rra t an Gr-l-.
Nach einer von englischer Seit« gebrachte, 

Statistik betrug der Wcltvorrat an Gold in staat 
lichen und privaten Banren am:

31. Dezember ISIS , , 15.95 Mist. Pfund, 
SS. Jun i 1915 , . , . 1700
SO. Jun i ISIS . . .  , 1775 .
so. Jun i 1917 » » , , 1K59 „ „
89. Jun i 1918 . . . .  1919

Im  Kriege hat hiernach das Gold um 815 Millio 
neu Pfund zugenommen. Im  Jahre ISIS wäre, 
63 Prozent allen Goldes im Besitz der S taats 
banken und Staatsämter, die übrigen 37 Proze» 
lagen in Privatbanken und liefen bei der Bevor 
kerung um. Im  Kriege hat sich dieses Verhältni- 
stark geändert, und 85 Prozent sind im S taa ts 
besitz, 15 Prozent im Besitz Privater,



I m  Auftrage des ReichSdemobilmachnngSamteS sind fol­
gende Bekanntmachungen N r. I?. k .  845/11. 18 K. R . A. vom 
1. 12. 18 ,ic. 8 t. l ä  13 191), R . 30/12. 18 K. R . A. vom
5. 1L 18 ,L . 8 t. Ich-13 198-, k .  815/11. 18 K. R, A.
von, 5. 12. 18 8 t. l ä  13 193) nnd k'. 8 .  825/11. 18 S.
R . A. vom 1. 12.18 (L . 8 t. I  <1 13 081) erlasse», betr.

Aushebung der Beschlagnahme, höchst» 
pre-se nnd Enteignung von G um m i, 

Sü zsäure, Gerbstoff und Zteinkohlen- 
teerpech.

Hiernach treten insbesondere die nachstehend ausgeführten 
Bekanntmachungen anßerkrast:
V . 1 .1448/11.15, 

K. N. A.,
4. 1. 16,

6 .  287/5. 17,
K. N. A.,

6 .  1300/3. 18,
K. N. A.,

V . I .  354/5 16,
K. N A.,

V . I .  1337/11. 16, 25. 
K. N. A..

V . L. 865/12. 16, 13. 
K. R. A.,

1. 7. 17 ^  10, 
88 11, 12, 14,

1001/11. 17,
^  10,

1. 7. 17,

I I .  Nachtrag zu Nr. V. I.  563/6. 
15. K. R . A. vom 25. 7. 15 betr. 
Vestandserhebung und Beschlag­
nahme von Kautschuk usw,

25. 6. 17, betr. Beschlagnahme von Kautschuk-, 
(Gummi-) Billardbande),

20. 4. 18, betr. Bcstandserheblnig von Kaut­
schuk- (Gummi-) Bitlardbande),

12. 7. 16, betr. Beschlagnahme und Vestands- 
erhebnng von Fahrradbereifungen, 

17, betr. Höchstpreise jür Fahrradberei- 
sungen,

16, betr. Anweisung für die Enteig­
nung der Fahrradbereifung gemäß 
8 8 der Bekanntmachung betr. Bc- 
schlagnahme und Vestandserhebung 
von Fanrravbereifnngen, 
betr. Beschlagnahme, Vestandserhe- 
billig und Höchstpreise jür Salz- 
säure,

1. 12. 17, Nachtrag zu der Bekanntmachung 
Nr. 1. 7. 17 ^  10 vom 1. 7. 17 
betr. Beschlagnahme, Bestandserhe- 
bling und Höchstpreise jür Salz­
säure
Die beiden letzten Bekanntmachun­
gen treten für die Dauer von zwei 
Monaten vom Inkrafttreten dieser 
Bekanntmachung ab anßerkrait.

I-. 1500. 8. 17, 19. 10.17, betr. Beichlagnabme, Beiänsternng, 
Ä. N. A., Verwendung und Meldepflicht von

pflanzlichen Gerbflosfanszirgeil usw. 
O . 406/4. 17, 15. 5. 17, betr. Beschlagnahme, Meldepflicht

K. N. A., und Höchstpreise von Steinkohlen-
teerpech.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den NegiernngS- 
^mts- und in Kreisblättern bekanrit genracht worden und bei der 
Kriegsamtsstclle Abteilung 16, Tanzig, KrebSmarkt 2/3, einzu­
sehen.

D a n z i g  den 17. Dezember 1913.

Kriegsamtssielle.
Die Beauftragten des Vollzugsausschusses 

des Arbeiter» und Soldatenrats.
Im  Anjtrage des NeiclisdemobiliiiachumisllmteS sind fol­

gende Bekanntmachungen Nr. kV R . 810. I I. 18. K. N. A. vom 
1. 12. 18 (L .  8 t. I  s 13 115) nnd Nr. VV. 6 .  900. 11. 18. K. 
R . A. von, 9. 12. 18 -X . 8 t. l ä  13 027) erlasse», betr.

Aushebung der Beschlagnahme von 
Tüllen und von Fasern aus Kolben- 

W ls , Besenginster usw.
Hiernach treten insbesondere die nachstehend ausgeführten 

Bekanntmachungen anßerkrast:
^V. N . I  815/10 6. Dez. 17, betr. Beschlagnahme 

17, K. N. A., woll-, Seiden- und
tüllen,

1̂ 1. I .  441.8. 16.Ang.17, betr. Beschlagnahme
17, K. N. A., woll-, Seiden- und

tüllen,
VV. I I I .  3000. 6. 29.Juni18, betr. Beschlagnahme von Fasern

18, K. N. A., aus Kolbenschilf, Desenginster urw
zu der Bekanntmachung ^V. I I I  
3000. 9. !6. K. N. A. vom 10.1116, 

Bnndesratsverordnnng 17. Ok betr. Bejenginster. 
tober 1918 (Neichsgesetzblatt 
1918, S . 1247 ff,.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den RegiernngS- 
amts- nnd in Kieisblältem bekannt genracht worden und ist bei 

Kriegsamtsstelle, Abteilung 1 6 , Danzig, Krebsmarkt 2/3 ein- 
Zusehen.

D a n z i g  den 16. Dezember 19!8.

Zriegsamtsstelle.
Die Beauftragten des Vollzugsausschusses 

des Arbeiter» und Soldatsnrats.

von Baum- 
Kunstseiden-

von Baum- 
Kunst seiden-

N u m - P u n s c v ,
olkoholsrei. -!,Ltr-Flasche 3.S0 Mk..
Zigarre»,

Zigarretten,
Rauchtabak,

ZigarcUenabfall
empfiehlt

V'A-Its: rsi, L 6 t .  Fischersir. 45

K a r b i d  
und Karbidlampen

empfielk

L. Ltrassburgsr,
Brückenkt ratze 17.

Handbürsten,
CchenerbürsLen,
Echrubber,
Schuhbürsten,
SLratzenbesen,
Haarbesen

empfiehlt
IL rsL r;,. Drogerie,

Breiteitraße 6.

Zahnbürste»,
Kämme,

Kopsbürsten» 
Kleiderbürsten, 

Ragclbürsle«
empfiehlt

^ c ko lll Drogerie,
Breite,trotze 9._______

l t k ü U U ,

P

slkDkj Hüll 
MMzii!

gibt ab

W rskk  M I M I K ,
E. m. b. H.

Vertreter,
Reisender

gesucht für Bürsten.

lob. kries, Wwe.
BlirstenfabriNiager,

16. Kramgasse S. 
i'yern.

Suche per sofort oder spSter

Stetlimg.
Als deutscher Schreiber oder 
Rechnungsgehilfe. 22 Jahr. evangrl. 
auch in p Mischer Sprache. am 
liebste« aufs Gut Augebole an 
^ V l l l l i r l in  8 « 6 ,,, l!« . Cnlmsee, 
_____Schuhmacherstraße 25.

!! Achtung!!
Eln solider »erheirateter Sattler 
sucht dauernde Beschäftigung,

R M tt i .  SAewerk oder 
grWreFOrstd'vMllgt.

M  idung unter 4697 an
dte Geschäftsstelle der.Presse".

B e k a n n t m a c h u n g .
Zu der Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen 

Thorns am Freitag den 20. Dezember im Viktoria-Park  
wurde beschlossen:
1. Der Arbeiterrat soll aus 60 Personen zusammen gesetzt sein.
2. Vierzig Plätze bekommen die Handarbeiter, davon 30 die 

frei-organisierten Arbeiter, 2 die Hirsch-Dunkerschen 
Eewerkvereine und 8 die Bochumer Gewerkvsreine.

8. D ie übrigen 20 Sitze sind den übrigen Bevölkerungs- 
schichten überlasten.
10 Sitze den Beamten (Kommunalbeamten 2, Post und 
Telegraphenbeamten 2, Zollbeamten 1, Privatbeamten 2, 
Eisenbahnbeamten 3.
2 Sitze den Hand! miasan gestellten.
1 Sitz den technisch Angestellten.
2 Sitze den Kaufleuten und Gewerbetreibenden.
1 Platz den selbständigen Handwerkern.
1 Platz den Hausbesitzern.
2 Plätze den freien Berufen (Arzte. Rechtsanwälte u. s.w.) 
1 Platz dem Verein der Arbeitgeber.

Der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates 
Thorns ersucht hiermit die Hirsch-Dunkerschen und Bochumer- 
Eewerbe-Vereine, sowohl die unter Punkt 3 erwähnten 
Bevölkerunqsschichten in ihren Kreisen die oben angegebene 
Zahl der Vertreter für den Arbeiterrat zu wählen und bis 
zum 1. Januar 1919 dem Vollzugsausschuß zu präsentieren. 

Tborn den 21. Dezember 1918.

Da M W M M u ß  M  Arh? M  M .-M e s .

l e i h m c h t s f e s t e
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

W tlW e  P U U  M l l W
stets d M 'W .

M H Z M , U l M M » ,  G u ita rre n , 
W le Z . ZrgiW?!!, M O M rm m ikllZ  «O  

M W r i N M s  !li kirDler AnswOs.
Elkwike AAÄVW.

nur la  Batterien, größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

ASM Wstt, Suimekstt. t.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

W  M M  W M

N U s e L -

W e ru n W u W lG m te
soeben eingetroffen "M G
und empfehle dieselben als

passendes WeitzrmchLsgeschenl.

Telephon 138. Allst. M arkt 21.

Landwirt,
24 Jahre, evang. sucht von sofort 
oder 1. 1. 1919 S t e l l u n g .  Au» 
geböte unter V .  4 3 9 4  au die 
Geschäftsstelle der „Piesse".

süchtige Buch Uniterm  
erf Aorrespoudentm. potuijch und 
deutsch, mit mehrjähriger Tätigkeit 
sucht Stellung.

Gest. Aunenote unter I» . 4367» 
an die Geschäftsstelle der Presse-.

V erkäu ferin
flrcht Stellung per sof. oder 1.1. 19. 
in der Kantine oder ähul Bionäie 

Angebote unter k,. 4411 an die 
Me'chäits'kelle der .Presse-.

AeUeres. uueurUenerrdes
Fränlein

1 m, EMttimächte sich in, Hkttslralt betätigen.
Angednle »nler t t .  41!» I un 

die Gelcköitsslelle d,r .Presse».

Junges Mädchen
sucht v m ! !. 19 Stellung bei
zwei Personen» guter Behandlung.

Angebote unter 8 .  4418 an die 
Meichoitsstelle der „Presse'.

MMWW
Maschinist für Garret- 

Lokomobile, 
75 P 8 .  sofort gesucht. 
DauipsjSaew. V « „ f v l  O «

Brombergerstrotze 33.

Frisenrgehilfen,
auch zur Aushilfe sucht

L'i-Itrr. Friseur
Dacheslrofle 2.

Empfehle: Wirtinnen nnd Lehr» 
müdchen zur Erlernung der W  r'. 
schast o. Gut Suche: Land- und 
Smdtmädchen

gerverbSm Stelleuverm ittleritt. 
Lh^rn, NenstSüt. Markt 13.

finden Stellung bei 

Bauklempnerei L  Inslattationsgesch.

für jede» Sonntag g e s uc ht .

.W fik ii ls m 'W lil 'M lr .

WKiiWrueliiU
Mfcherllrahe 2.

1 4 — 1 6  j ä h r l g r r  
K n rs c h e

zu 2 Pferden be, freier Station 
und entsprechend. Lohn gef Aut,i t 
oon sogleich.______ Liudenstr. 54

sucht von sofort
I .  Ztgarrenhandlung.

Fräulein,
per ekt Kurz chrift, Schreibmaschine 
Adler). Erfahrung in Blichführung. 

per 1. Januar gesucht. Angabe der 
Gchalisansprüchs Angebote unter 
4». 44t4 an die Geschäftsstelle der 
..Presse .

M W e r i i i
für Kantine sofort oder vom 1. 
Januar 19 gesucht, auch durch Ver­
mittlung.

Leibltschertorkaserne.

Dle größte W eihnnchtsfreude
bietet ein

selbst ZApparate verschiedenster Ausführungen 
die kleinsten Modelle von bester Tonfülle.

Ermäßigte Preise nur noch kurze Zeit. "D A  
Weihnachtspsatten —  Streichmusik — Tänze — 

Operetten, wie: „Rose von SLambul", „Faschingsfee", 
„Schwarzwaidmädel", ferner Künstler-Gesänge von 
Jadlowker, Knüpfer, Frieda Hempel u. a.

M A " Größte Auswahl, D R  für jeden Müstk- 
liebhaber passende Stücke. ,
Musik- ^  Elopperuttus-
haus 'A stratze 22.

s Aeinkchlenteer 
lä MebeMaffe 
Pech

zur Znstarldietzung beschädigter Dächer 
offeriert

lu O il l . i lö I ! i^ « « L I lU v iÜ x b Ü S i!ö U tL i i  
mit beschränkter Haftung 

Fernspr. 640/641 Thor« Mellienstraße 8. ^

sucht eine G a r d e r o ­
be u s r a tt und, eine 
F r a u  kür die Küche.

S M k l M l M
die auch das Reiumacher« des 
Sa.,rcs 6 ernimiut. bei gutem 
Verdienst sofort gesucht.

B  ü r e Z s y.

A ü W k lk k «
zum r. Januar gesucht.

Gr^benüratze ^8 ptr.

AüÜSüklkki»
für kleirren Haushalt sofort gesucht 

6. Z. r.

Suche: Kochmamsett. Leflr-
srnttlrm. Srützerr. Büsettfräuleitt.

Cervierskättieü, Laud w irtiu , 
KL'chitt. Stuflettmadchett. M ü d ­
chen für aN ev Attsrvartesxatt 
oder Müdchen. Kellttertrhrltttgs 
HotelhanSdiener. Llmschee und 

Harksdrener.
ZtSLiLlnUL LSMLUSoVSkr, 

gewerbsmäßiger Stelleuoermittler.
Thorn.Schtthmacheistr.18. Fernsp.52.

Haiksgrundstuck,
Nähe des Neustadt. Marktes mit 4 
Wohnungen von je 4 Zimmern und 
einer kleinen Wohnung zu vorkau- 
fen. Angebote von Selbstkänfern 
unter t t .  4 4 2 7  an die Gefchäits- 
stelle der Presse" ab uneben

Meines EckgrundjiüÄ mit 
Gastwirtschaft

zu verkaufe». Angeb. u. 4460  
an die Ge choftsstelle der ..Presse".

Cut vrizinsl. Wöhnlilnis.
güiistigeLaoe. vorteilh Amortisation. 
G irten großer Hof. Stattuug. bei 
46 < 00 Mk. Anzahlung zu »erkaufen.

Angebote unter <2 44:12 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verknusen:
1 Herren-Fahrpelz,
1 Kragen und M uff,
1 Bluse,
1 Plüschjacke,
1 Paar Stiefel.

________ Graberrslraß- 4. 1.
Ei» Ht»»k»pelz,

Oyriossum,
ei» Bicberprl;,

für Dame mrt grüire», Tuchbezug, 
fast neu, zu verkaufen.

Lindenstroße 4*.

2 ttinderpelzgainituren.
schwarz und weiß und eine

schwarze Kostümjacke
zu verkaufen

Gerstenstratze 18. Z. rechts
Gehrockanzug (Tuch), dunkler 
Tuchanzug für mittlere Figur, 
beides wie neu (Maßarbeit), 
Zylmderhut, Tuch zum M äd ­

chen-Wintermantel, gute 
Baby-Wäsche, Petroleum- 

Stehlampen 
zu verkaufen
______ Schrchmacherstraße 24, 1 r.

Schwarzer Gehrock,
GiStze t.70, fast neu.
1 vtzd. große Servietten
zu veikaufln G erochtestraße 2. l.

preiswert zu veriauien
Moßlerstratze 5 -̂ .̂ vtr.

Neue, M N W  Hose
zu verkaufen Tuchmacheistr N . 3.

1 N W k i z U e
Seal) preiswert zu verkaufeu.

, riedrichftraße 6. Laden, l

Ein schwarzer Pelzmantel 
mit Tnchbezng 

nnd Persianerkragen
preiswert zu verkaufen, ebendaselbst

einL Registrierkasse.
Zu erfragen
Vttstgeschäst. EMabelhstraßs 5

Für Landwirte 
od. (kiseubahner geeignet, 
langer, schw. Militärmantel, 
schwarze, neue Reühöse, lange, 

gelbe Kav.-Stiesel
oerkl'.»,st C- ltiierstr. t l .  2.

V m o M '-6 v e rL ,
schwarze, ne»,e Chevreau-Rettstiefel 
Lederhclm. Osfiz.-SaUetnebst Za,>m> 
-eng, tou'p! . verk. Culmerstr. 11. 2.

Zw ri neue. jugendliche

B e lz lra g e n
sehr preiswert zu verkaufen.

Morüer. Vornstraße 26. 1 Tr.

C M I Iü ik iW U
fast neu, zu verkaufen

Bachestraße 12. 3. Etg.

Gebrauchter Klndermantel für 
3 Jahre, fast neues, eleoantes, 
Helles Kindertleid (Stoff), für 
3 Jahre, 5 Meter Taffet, neue 

Damenpelzgarnitur (Kanin)
zu verkaufen Schit! istratze 6. 1

2 ckMtk W t i! .  Till! «»!>
Ckik. kiiitii Vtieiilliilt

preisw. zu v^rk. Mellieustr. S9. 1. r.

Getrugriie Knabtnsache» 
und Schuhe

für 6—8 Jahre zu verkaufen.
Brückenstratze t8. 1.

l Paar Kinderschuhe. Är.27 
». 1 Paar Filzschuhe, Gr. 36,
neu. zu verkamen. '

Kleine Marktstrahe 7
Wottrotk und Bluse. s>t,w. kl 

Damen-Delourhut, Mädchen- 
Sammetmütze,

6 8 Jahre, neu. zu verkaufen
Se lerstraße 10, 2.

Gediegene Babyaus­
stattung »nd Gartenmöbel
zu verkaufen. Angeb. u. 4Z. 4 4 1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhaltene

M l k l m W e
zu verkaufen. Culmer Chaussee 91.

H e rre n ta sch e n u ijr
mit leuchtend.m Zifferblatt zu ver­
kaufen. Schillerstraße 8. 1

Ladrncinrichtnng,
zu jedem Geschäft passend,

er» Klavier,
fast neu, zu verkaufen.

Diombergerftr. 94.

I neues Plüschsopha,
1 gebrauchtes Sopha,

1 Grotzvaterstuhl
billig zu vertäuten. Daderstr. 2. 1.

Zu verkaufen

2  S o p h a s
Baderstraße 2, 1 Tr.

Aüslirllttill odekSlhW'tzeki!! Muss
«n ü  gesucht. Schulstrahe 4ch L. t

1 BelzlrkMN und
billig zu verkaufen. 

Mvcker. KomrtenstraAe SS.

Z u  verkaufen:
eln großer, moderner Kleiderschrank, 
dazu passend Dertikow, 1 Salon- 
spiegel. 1 Tepprch, Kommode. Kon­
zertgeige u. a m. 'Zesicht. v. 12— 2
«. adds. nach S Uhr. Jakodftr. 17,2,r.

Zu verkaufen:
1 Stnhlschlitre»,
1 M u ff,
2 Flöten.
1 Pelzfußsack mit M uff,
2 Stahlmeßbänder,
1 eiserne Kopierpresse,
1 Quartettspiel,
1 Karton Tiere zum Schnitzes 
und andere Spielsachen. 

Draueistrotze l, 2, l. Ecke Inkobstr
Guterhaltenes Chaiselongue 

mit Decke
zu verkaufen Culmerstraße 4.

Maske, Säbel Handschuhe, verkauft 
Culmerstraße 1t, 2.

Krrabensch »he, Größe 3^. 
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. IL«  
4416 au die Gesch der „Presse*.

W eiße W ß e .
Größe 38. zu kaufen gesucht.

Ul.>neustraße iLa. ptr^

bin M M .  er. ßpiegek.
Nußbaum. zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis u. O . 4 :378  
an die Geschäftsstelle der ..Presse*.

K l l i m e M I
zu kaufen gesucht.

A,i. ebote unter ri'. 4431 an die 
Geschä'tsuelle der ..Presse".

Perserteppich
zu kauten gesucht. Angebots unter 

4422 an die Geschäftsstelle der 
„'stresse".

Suche ein guterhallcnes

Jagdgewehr ni. Munition
zu kaufen Angebote n. V .  4421 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Psd. aufwärts 
kauft

Nerrmaim Kapp,
Breitestraße 20,

Telephon 225. — T-'levhon 223.

k in  N e l t A i i
zu kauien gesucht. Angebote bitte au 
I  n  « !l? ,CulmerChaussee71.

Wachs
kUttft

Ansterdrogsrio. Elisabethstr 12 14.

L a Z s u ,
in dem seit Jahren statt gehendes 
Friseurgeschäst war, ist todeshalber 
zu vermieten

Angebote unter M .  4 3 8 3  an die 
Ge chäfiSstelle der „Presse".

Em srenttültches. gut > 
möbliertes Zimmer 

mit Gas, Kochgelegenheit und 
Klavier benutzung an einzelne Dam« 
per sofort zu vermieten.

Slrobaiidilratze 16. !, k.

Wohnzimmer und 
Schlafzimmer

von sofort zu vermieten.
Vachestraße 17. 1»

M obs. Z im m er
zu vermieten Gerechtestraße 16.

G ut möbliertes Z im m er  
oon sofort zu vermieten.

13'20, 2, 1.

W  M .  W M
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 

Brombergerstraße 92. 3.

M ü d l. Z im m e r
mit Kochgelegenheit (Gas» zu ver­
mieten Mellienur. 70. 3 l.

ßiii klmirs iiiödl. sfiiiiüitt
zu vermieten. Brombergerstr. 92. 3.

M öbtterteS Z im m er uut Koch­
gelegenheit an einzelne Frau zu 
vermieten. Mellieustr 89, ptr.. st

8 »

Zwei Zlnilner-Mklnung
mit Ltüche von jungem Ehepaar 
baldigst zu mieten gesucht.

Augebote unter i r .  4 3 9 2  «w 
die Geschäftsstelle „Presse".

Kiuderloies Osfizlersehepaar sucht 
eine nnmöblierte oder möblierte 
W ohnung, möglichst mit Zentralst.

Angebote unter O . 4408 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 oder 2 Zimmer
mit 2 Betten tn der Nähe der 
Garnisonktrche zu mieten gesucht.

Angebote unter k . 4488 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche 1—2 Zimmer und 
Kiichs

zu mieten für sofort oder später. 
Litton Ssrno'NLkr. Ulmenastee 11.

Ei» frcrlridiich möbliertes 
Zimmer gesucht .

Angebote unier O . 4 4 2 8  an dke. 
Geschäftsstelle der „Presse".
Von sofort ein möbliertes 

Zimmer gesucht .
LIngelwte unter L .  aa

die Eejchäftsjteüe der „Presse".


